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Das jugoslawische Konkordat

vom Abgeordnetenhaus angenommen .

Belgrad , 24 . Juli . ( Funkmeldung .) Vom Wgeordneten -

haus wurde Freitagabend nach fünftägiger , z . T . sehr er¬

regter Aussprache bas Konkordat zwischen Jugo¬

slawien und dem Vatikan mit 166 gegen 12 8 Stimmen

angenommen . Das Konkordat wird nunmehr von der Regie¬

rung dem Senat zur Annahme zugeleitet .

Ministerpräsident Dr . Stojadinowitsch hielt am Freitag¬
abend in einer Sitzung der Regierungsmehrheit eine Rede ,
in der er darauf hinwies , daß sich die Regierungsmehrheit
trotz der scharfen Agitation seitens 6er orthrdoxen Kirche und
der Straße , die gegen die Annahme des Konkordats getrieben
wurde , als diszipliniert erwiesen habe . Rach der Annahme
des Konkordats wird das Abgeordnetenhaus wohl erst , so
führte der Ministerpräsident aus , noch einen Versuch machen ,
in der Konkordatsfrage Einvernehmen mit der

serbischen orthodoxen Kirche herbeizuführen , nach
welcher Richtung er schon gewisse Schritte unternommen habe .
Deshalb solle das Konkordat auch nicht sofort dem Senat vor¬

gelegt und die weitere Behandlung der Konkor -

datsfrage um einige Monate vertagt werden ,
damit eine ruhigere Atmosphäre geschaffen werde .

Die Regierungsmehrheit , die die , Ausführungen Dr .

Stojadinowitsch lebhaft begrüßte , beschloß darauf den Aus¬

schluß von 18 Abgeordneten aus der Regierungs¬
partei , die unter Bruch des Fraktionszwanges gegen das

Konkordat gestimmt hatten .

Patriarch Barnabas verschieden .

Belgrad , 24 . Juli . ( Funkmeldung .) Das Oberhaupt
der serbisch - orthodoxen Kirche Patriarch Barnabas ( War -

naroa ) ist in der vergangenen Nacht nach längerer schwerer
Krankheit verschieden . Barnabas wurde 1880 im Sandschak
Nowipasar geboren und 1930 zum Patriarchen gewählt . Er
widmete seine ganze Arbeitskraft dem Aufbau der serbisch -

orthodoxen Kirche , die fich in den Jahren , in denen er sie als

Oberhaupt leitete , stark entwickelte . Dem neuen
Deutschland brachte Patriarch Barnabas Ver -

stst -ndnis und Sympathie entgegen .

Ostasten und Spanien .

Friedliche Beilegung des Ostafien - Konflikts . — Einwirkung der ausländischen Diplomatie
in Tokio und Nanking . — London kann sich wieder der Spanienfrage widmen .

Auf dem toten Punkt .

as . Berlin , 24 . Juli . ( Drahtbericht unserer Berliner W >-

teilung . )
'

Wenn nicht alles täuscht unb wenn nicht nochmals
wieder unvorhergesehene Ereignisse eintreten , so kann man
wohl heute damit rechnen , daß die o st a s i a t i s ch e Krise ,
die mehrfach zu einem Krieg zwischen Japan und China zu
führen drohte , einen friedlichen Abschluß finden
wird . In London beurteilt man die Dinge jedenfalls sehr
zuversichtlich und der „Daily Expreß

"
beispielsweise vertritt

die Ansicht , daß die Krise in Nordchina nunmehr als

„ praktisch beendet "
angesehen werden könne . Den

Ausschlag gab zweifellos die Zustimmung der Nanking -Regie¬
rung zu dem nordchinesisch - japanischen Abkommen . Dadurch
wurde es den Japanern unmöglich , weitere Maßnahmen zu
treffen und so sprechen auch amerikanische Meldungen davon ,
daß Japan seine Kriegstransporte nach China abgestoppt
habe . Andererseits wird man aber auch nicht an der Tat¬
sache vorübergehen können , daß immer noch Mel¬

dungen über Bewegungen chinesischer

Truppen einkaufen und daß auch eine Nachricht vorliegt ,
nach oer ein höherer japanischer Offizier von Tientsin nach
Tokio unterwegs sei um die japanische Regierung zu einem

schärferen Vorgehen gegen die „ japanfeindlichen Elemente " in

Nordchina zu bewegen .
Wenn mithin auch noch gewisse Gefahren -

momente bleiben und wenn auch Tokio selbst vor einem

zu großen Optimismus warnt , so steht doch auch fest , daß die

ausländische Diplomatie sich sowohl in Nanking als

auch in Tokio stark um die friedliche Beilegung
des Konflikts bemüht hat und in diesem Sinne auch
weiter tätig bleiben wird . So hat auch England auf
Nanking eingewirkt . Aber ebenso war auch die Erklärung
Englands , daß es die Besprechungen mit Japan nicht fortzu -

führen gedenke , solange die Unsicherheit der Sage in Nordchina
andauere , ein gar nicht mißzuverstehender Wink an die japa¬
nische Adresse . Sowohl in Nanking als auch in Tokio hat
man sich den Ermahnungen und Warnungen der ausländischen
Diplomatie nicht verschließen können ,

"
wiewohl in Tokio

auch mitgesprochen haben mag , daß ohne wohlwollende
Neutralität Englands ein Krieg nicht mit

Aussicht auf Erfolg ausgefochten werden
kann . Wenn auch zweifelkos ein Teil der japanischen Öffent¬
lichkeit in England einen Gegner sicht , so sind doch andere

maßgebende Kräfte Japans der Ansicht , daß mit England
eine Verständigung herbeigefiihrt werden muß , wofür auch
die seit längerer Zeit im Gang befindliche japanisch - englische
Fühlungnahme spricht .

Die friedliche Beilegung des Konflikts bedeutet einmal
eine Rückenstärkung für die besonnenen Elemente Chinas und

Japans , zum andern aber wird es der englischen Diplo¬
matie wieder möglich , ihre Hauptaufmerk¬
samkeit der spanischen Frage zuzuwenden , zumal
auch nach der Stellungnahme des englischen Parlaments
Palästina mehr in den Hintergrund tritt . Das spanische
Problem ist jedoch seiner Lösung noch nicht näher gebracht
worden . Aus der Sackgasse , in die der Nichteinmischungs¬
ausschuß hineingeraten ist , ist man noch nicht wieder heraus -

gekommen . Wohl tauchen immer wieder Nachrichten auf , daß
man durch Bildung neuer Unterausschüsse über die Schwierig¬
keiten Hinwegzukommen hofft . Es wird auch über solche und

ähnliche Plänk hinter den Kulissen verhandelt . Vorläufig
aber noch ohne Erfolg . Unter diesen Umständen dürfte man
es in London begrüßen , daß man wieder mehr Zeit für dieses
Problem gewinnt , wenn nunmehr Ostasten in den Hintergrund
tritt .

Ein Fragebogen steht in Aussicht .

Der neueste Londoner Plan wird von der Pariser Presse
bestätigt .

Paris , 24 . Juli . ( Funkmeldung .) Die außenpolitischen
Betrachtungen der Pariser Frühpresse vom Samstag stehen
im Zeichen des neuen englischen Versuches , eine Einigung in
der Nichteinmischungsfrage herbeizuführen . Wie es heißt ,
habe die englische Regierung beschlossen , den Nichtein -

mifchungsausschuß mit einem neuen Vorschlag zu befassen ,
der die Ansendung eines Fragebogens der eng¬
lischen Regierung an die interessierten Großmächte vorsehe .
Dieser Fragebogen solle sechs oder sieben Kapitel umfaffen ,
in denen nacheinander die englischen Vorschläge
des Kompromißplanes wieder aufgenommen
würden . Die Blätter sagen , daß die einzelnen Staaten

spätestens in drei oder vier Tagen nach Erhalt des Frage¬
bogens darauf antworten müßten . Der „ Petit Paristen

"

will witzen , daß im Gegensatz zu dem englischen Kompromiß -

plan dieser Fragebogen jetzt alle Länder in die Notwendig¬
keit versetzen werde , ganz klar mit Ja oder Nein auf
die Fragen zu antworten umsomit ihre volle Verantwortung

zu übernehmen . Die englische Regierung hoffe , durch dieses
neue Verfahren weniger ausweichende Antworten zu er¬
halten als man sie bisher im Londoner Ausschuß und in

Sonderbesprechungen erhalten habe . Es sei unerläßlich , aus
dem Engpaß herauszukommen und an den Grundgehalt der

Fragen heranzugehen . Im übrigen , so kündigt der Außen¬
politiker des „ Petit Paristen

" weiter an , werde der franzö¬
sische Botschafter in London , Corbin , noch am heutigen
Samstag nach Paris kommen , um mit der französischen Re¬

gierung
'
zu beratschlagen .

Der Streit um das Wilnagebiet .

Spannungen zwischen Polen und Litauen verschärft .

Warschau , 24 . Juli . ( Funkmeldung .) Die latente

Spannung zwischen Polen und Litauen hat sich in den

letzten Tagen verschärft . Fast die gesamte polnische
Presse hatte einen Vorwurf des „ Krakauer Illustrierten
Kuriers "

gegen die litauische Negierung , aktivdieMaß -

nahmen ukrainischer Terroristen , zu unter¬

stützen , ausgenommen . Polizeibeamte haben dieser Tage bei

litauischen Bauern des Wilna -Gebietes Haussuchungen
durchgeführt und illegale Bücher und Schriften litauischer
Herkunft beschlagnahmt .

In Paris wird das Brot wieder teurer .

Paris , 23 . Juli . Infolge des Anziehens der Mehlpreise
wird der Brotpreis in Paris vom 29 . Juli ab wieder ein¬
mal erhöht . Das Kilogramm Brot , das bisher 2,35 Franken
kostete , wird ab kommenden Donnerstag 2,40 Franken kosten .

Das Gold des Ackers .

Kz . Die Sonne zieht ihren steilen Vogen über den

blauen wolkenlosen Himmel . Die Erde liegt wie unter

einem Brennglas . Das letzte Grün dorrt aus den Halmen
und die Ähren werden voilkörnig und schwer . Wenn ein

Wind in den Feldern weht , scheint ein Meer aus purem
Gold zu wogen . Die Stille , die noch vor wenigen Wochen
über den trächtigen Fluren lag , ist zerbrochen . Mähmaschinen
rattern und dazwischen das scharfe Singen einer Sense . Die

braunen Fäuste der Mäher und die bunten Kopftücher der

Frauen . Garben werden zu Haufen aufgerichtet und die

Pferde dampfen vor hochbeladenen Wagen . Bald wird das

gleichmäßige Surren der Dreschmaschinen in der warmen

Luft stehen , wie ein Laut , der der Landschaft zugehörig ist .
Die Ernte hat begonnen .

Eine gute Zeit und eine harte Zeit für unser LandvoU ,
die Zeit des großen Schweißes . Die Arbeit Beginnt im

Morgengrauen und wenn die Sterne schon lange den Himmel

bestreuen , klirren in den Ställen noch die Futtereimer . Und

doch sind diese Wochen ein einziges Fest . Sie erfüllen eine

lang umsorgte Hoffnung . 2m Herbst des vergangenen Jahres
wurde das Korn der vom Pflug aufgebrochenen Erde anver¬

traut . Wird ein weicher Schnee die jungen Keime vor dem

Frost beschützen ? Wird das Frühjahr genug Regen geben ?

Wird die reife Frucht vor zuviel Nässe bewahrt bleiben ? All

das entzieht sich dem menschlichen Willen . Der Gärtner kann

seine Pfleglinge vor zu greller Sonne schützen , kann , wenn
der Regen ausbleibt , mit Gießkanne und Schlauch nachheffen .
Der Bauer ist auf den Segen des Einen , des Großen , ange¬
wiesen , den wir mit verschißenen Namen nennen mögen , ohne
ihn damit zu erfassen . Hier wird die Grenze menschlichen
Könnens sichtbar , die Abhängigkeit von einem Schicksal , das

wir nur zu einem Teil mitbestimmen können . _
Der Acker ist

ein eindringlicher Verkünder Gottes und gottlose Bauern gibt
es deshalb nicht . Erntezeit ist darum auch die Zeit des
Dankes an den Lenker der Gestirne , den Erfüller der Frucht¬
barkeit . Die schönsten Halme zieren die Altäre unserer
kleinen Dorfkirchen . In manchen deutschen Gauen läßt der
Bauer eine letzte Garbe auf den Feldern zurück , als ein

Dankopfer für Wade , den wilden Reiter , den Allvater unserer
Vorfahren .

Wenn die Körner schwerflüssig durch unsere Hände rinnen ,
wissen wir darin Fleiß und Schweiß , Schicksal und

Segen . Eine Ehrfurcht dämmert auf . die schon verloren

schien . Wir erkennen , daß cs absolute Werte gibt . Vieles ,
was unsere Hände schaffen , in Werkstätten und Fabriken ist
uns nötig , vieles erhöht unsere Lebensfreude , das Korn , das
Gold unserer Äcker , aber ist uns unersetzlich . Eine Geschichte
des sudetendeutschen Dichters Watzlick erwacht in uns . Ein
Bauer , dem die Soldateska des Dreißigjährigen Krieges die

Hütte über dem Kopf wegbrannte . rettete ein Säcklein Saat¬
korn . Das war ihm das Wichtigste , das Leben selbst . Hier
gewinnt der Mythos von Blut und Boden Gestalt ; das un¬

zerreißbare Band , das beide umschlingt , wird sichtbar . Mr

fühlen wieder die Heiligkeit des Brotes und erinnern uns
der Gewohnheit der Mutter , vor dem Anschnitt eines neuen
Laibes mit dem Messer ein Kreuz darauf zu ritzen . „ Unser
täglich Brot gib uns heute . . .

“
. Wir essen vielerlei Früchte

des Ackers und des Gartens . Das alte Gebet aber nennt
nur das Brot und bezeichnet mit dem einen Wort alles , was
uns zum Leben nötig ist . Die Älteren unter uns werden sich
kaum erinnern können , daß bei ihnen und ihren Eltern ein¬
mal Brot zuschanden ging . Und schreit dich ein verharschtes
Brot mit Müll und Unrat weggeworfen nicht an wie eine
Sünde ? Vielleicht muß man selbst schon an blankgescheuerten
Bauerntischen gesessen und den runden , dunkel

, gebackenen
Brotlaib zwischen verschafften Bauernhänden gesehen haben ,
um bis ins Innerste hinein zu wissen , was Brot ist .

Eine fortschrittstrunkene Zeit , der die Technik alles war ,
setzte das Brot zu einer Ware herab . Die gewinnsüchtige
Spekulation handelte das Getreide an den Börsen , als ob es
irgendein maschinelles Massenerzeugnis sei . „ Angebot und
Nachfrage

"
bestimmten den Preis . Und doch ist das Gold

unserer Äcker ein absoluter unveränderlicher Wert . Billige
Einfuhr drückte die Preise . Nach der Ernte , in den Wochen ,
in denen die meisten , gerade die ärmeren Bauern , ihr Ge¬
treide verkaufen mußten , hielt die Spekulation mit Käufen
zurück . Die Preise fielen . Der Bauer sah sich gezwungen zu
verkaufen und wurde um den Lohn für seine Arbeit betrogen .

kWtbMln HllidiMN
"

Die NleltmikM
Die Ernte geht in Flammen auf .

Moskau , 23 . Juli . Sowjetamtlich wird ein Beschluß des
Zentralvollzuasausschusses und des Rates der Volkskom¬
missare veröffentlicht , der auf die bei der Bauernschaft
herrschende Stimmung ein bezeichnendes Licht wirft . In
ihm heißt es , daß im Gebiet von Jaroslaw „ anti -

kollektivistische und antisowjetische Taten "

auf gedeckt worden find . .

Wie mitgeteilt wird , haben die Bauern einfach
die Kollektivwirtschaft aufgelöst , den Bo¬
den unter sich auf geteilt und die ganze bisherige
Einrichtung für „ liquidiert

" erklärt . Das Erschreckende sei ,
daß dies mit Einwilligung und unter tätiger Mit¬
hilfe amtlicher Stellen geschehen sei . Natürlich
wird in der Verordnung die sofortige Wiederherstellung der
Kollektivwirtschaft verfügt . Indessen stellt die Tatsache , daß

die höchsten Exekutivbehörden sich damit befassen , einen Be¬
weis dar , für wie bedeutungsvoll man dort den Vorgang an¬
sieht , wie er auch dafür bezeichnend ist , wie die Bauernschaft
gegenüber dem Kollektivsystem eingestellt ist .

Davon erhält man auch weiterhin einen Begriffs wenn
man in einem Leitartikel der „ Prawda

"
ließt , daß die

Kolchosbauern sich nicht für die fogenannte Stalin -
Konstitution interessierten , ja noch nicht einmal etwas von
ihrer Existenz wüßten . Dagegen nimmt in letzter Zeit die

„ Schädlingsarbeit " auf dem Lande roiebet erheblich zu . So
wird berichtet , datz im Kuban -Gebiet ( Kaukasus ) 44 Hek¬
tar Weizenfelder und dazu 1000 Zentner ge¬
ernteter Weizen von einem verheerenden
Feuer vernichtet worden sind . 24 Löschmaschinen lagen
soweit von der Brandstelle entfernt , daß sie nicht eingesetzt
werden konnten . Über die Ursache des Brandes wird zwar
nichts bekannt gegeben , doch hat man schon , rote amtlich
unterstrichen wird , zahlreiche Verhaftungen vorgenommen .
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Erlah eines Wehrsteuergesetzes .

Vom 1 . September 1937 erstmalig die Angehörigen der Jahrgänge 1914 , 1915
und 1916 erfaßt .

Vor dem 1 . Januar 1914 Geborene

nicht wehrsteuerpflichtig .

Berlin , 23 . Juli . Ein Wehrsteuergesetz vom 20 . Juli 1937
( RGBl . I 6 . 821 ) ist erlassen worden . Der Begriff der
allgemeinen Wehrpflicht gemietet danach , diejenigen
deutschen Statsangehörigen , die nicht zur Erfüllung der zwei¬
jährigen aktiven Dienstpflicht einberufen werden , mit einer
besonderen Steuer zu bekegen .

Die Volksgenossen , die zum aktiven Wehrdienst einberufen
werden , muffen ihre Berufsausbildung unterbrechen , oder
wenn fie die Berufsausbildung schon vollendet haben , ihre
Stellung im bürgerlichen Beruf aufgeben . Diejenigen , die
nicht aktiv dienen , können ihre Berufs¬
ausbildung ohne Unterbrechung vollenden .
Sie können früher als diejenigen , die aktiv dienen , ihren
erlernten Beruf ausüben oder sich sonst im bürgerlichen
Erwerbsleben betätigen . Zum Ausgleich hier wird
die Wchrsteuer durch das Wehrsteuergesetz eingeführt .

Nach diesem Gesetz haben die nicht zum zweijährigen
aktiven Wehrdienst eingezogenen männlichen Deutschen — mit
Ausnahme der im Ausland lebenden Deut¬
schen — eine besondere Steuer ( Wehrsteuer ) zu entrichten .
Befreit von der Wehrsteuer sind nur die Männer , die bei der
Erfüllung der Arbeitsdienstpflicht oder der zweijährigen
aktiven Dienstpflicht für den Wehrdienst untauglich geworden
find .

Keine Wehrsteuer haben die Steuerpflichtigen zu ent¬
richten , die ein Einkommen von weniger als
2 2 4 R M . jährlich ( dabei sind bereits 400 RM . Wer¬
bungskosten abgesetzt ) , oder einen Arbeitslohn von weniger
als 52 RM . monatlich bezogen haben .

Die Wehrsteuer erfaßt mit Wirkung vom 1 . September
1937 erstmalig die Angehörigen der Jahrgänge
1914 , 1915 und 1916 , wenn über ihre Nichtheranziehung
zur aktiven Dienstpflicht bereits eine endgültige Entscheidung
vorliegt . Männer , die vor dem 1 . Januar 1914
geboren sind , sind nicht wehr steuerpflichtig .

Die Steuerpflicht endet am Schluß des Kalenderjahres ,
in dem der Steuerpflichtige das 45 . Lebensjahr vol¬
lendet hat .

Die Wchrsteuer wird beim Arbeitslohn zum Steuerabzug
erhoben , im übrigen veranlagt .

Die Wchrsteuer wird nach dem Einkommen bemessen . Der
Begriff des Einkommens im Sinne des Wehrsteuergesetzes
stimmt mit denjenigen des Einkommensteuergesetzes überein .

Die Wchrsteuer beträgt in den er st en zwei Jahren
nach Beginn der Wehrsteuerpflicht ( entsprechend den zwei
Jahren , in denen der Jahrgang des Steuerpflichtigen die zwei¬
jährige aktive Dienstpflicht erfüllt ) , 50 v . H . der Ein¬
kommensteuer ( nicht des Einkommens , sondern nur der
Einkommensteuer , die auf das Einkommen entfällt ) , in den
folgenden Jahren bis zur Beendigung der Wchrsteuerpflicht
6 v . H . der E i n k o m m e n st e u e r , die für dasselbe Kalender¬
jahr erhoben wird . Da diese Tarifbestimmungen bei Per¬
sonen nicht ausreichen , die keine oder nur eine sehr geringe
Einkommensteuer zu entrichten haben , ist eine Mindeststeuer
vorgesehen . Diese beträgt :

1 . Soweit die Wchrsteuer durch Abzug vom Arbeitslohn
erhoben wird , in den ersten zwei Kalenderjahren nach Beginn

der Wchrsteuerpflicht 4 v . H . des Arbeitslohnes , in den fol¬
genden Kalenderjahren 5 v . T . des Arbeitslohnes ;

2 . wenn die Wehrsteuer veranlagt wird , in den ersten
zwei Kalenderjahren nach Beginn der Wchrsteuerpflicht
5 v . H . des Einkommens , in den folgenden Kalenderjahren
6 v . T . des Einkommens .

Die ersten Durchführungsbestimmungen .

Zum Wehrsteuergesetz sind bereits die er st en Durch¬
fuhr ungsbe st i mm üngen des Reichsfinanz -
Ministers ergangen . Es ergibt sich daraus u . a ., daß die
Wehrsteuerpflicht bei Ableistung von Übungen , die
länger als 14 Tage dauern , für die Gesamtdauer der Übung
ruht , und daß sich die Wchrsteuerschuld entsprechend vermin¬
dert . Im Falle der Besteuerung nach dem Verbrauch tritt
auch bei der Wehrsteuer der Verbrauch an die Stelle des
Einkommens . Bei Personen , die im Haushalt oder Betrieb
einer anderen Person ohne Dienstverhältnis voll oder zum
Teil eine Arbeitskraft . ersetzen , wird für die Wehrsteuer -
berechnung ein Einkommen von 500 RM . zugrunde gelegt ,
wenn nicht nach dem Emkommenssteuergesetz ein höheres
anzusetzen ist . Die Eltern haften für die von
ihren Söhnen geschuldete Wehrsteuer solange
die Söhne minderjährig sind oder , falls sie volljährig
sind , von ihnen ganz oder vorwiegend unterhalten werden .

Von besonderer Bedeutung sind die vom Reichsfinanz¬
minister erlassenen Übergangsbestimmungen . Der
Abzug vom Arbeitslohn ist erstmalig für die nach
dem 31 . August 1937 endenden Lohnzahlungszeiträume vor¬
zunehmen . Die Arbeitgeber sind verpflichtet , in der Zeit
vom 1 . September bis 31 . Dezember bei allen männlichen
Arbeitnehmern deutscher Staatsangehörigkeit , die in den
Jahren 1914 , 1915 und 1916 geboren sind und ihren Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt im Inland haben , den Wehr¬
steuerabzug vorzunehmen , ohne daß es einer entsprechenden
Eintragung auf der Steuerkarte bedarf . Der Abzug darf
nur unterbleiben , wenn die Gemeindebehörde auf der
Steuerkarte bescheinigt hat , daß der Arbeitnehmer nicht
wehrsteuerpflichtig ist . Arbeitnehmer , die sich nicht für wehr¬
steuerpflichtig halten , müssen deshalb unverzüglich einen
solchen Vermerk beantragen . Der Arbeitnehmer muß dabei
den Nachweis erbringen , daß er entweder die zweijährige
aktive Dienstpflicht schon erfüllt hat oder zu ihrer Erfüllung
einberufen ist oder wird , oder daß er von der Erfüllung
zurückgestellt ist , oder daß ein Steuerbefreiungsgrund vor¬
liegt , oder daß er für eine bestimmte Zeit von der Erfüllung
der Wehrpflicht ausgeschlossen ist , oder daß die Entscheidung
über das Wehrdienstverhältnis ausgesetzt ist . Die A n -

träge auf Eintragung der Freivermerke
sollen von den Gemeindebehörden mit größter Be¬
schleunigung bearbeitet werden . Der Steuerab¬
zug beträgt bis Ende 1937 grundsätzlich 50 Prozent der
Lohnsteuer , mindestens aber 4 Prozent des Arbeitslohnes .
Von 1938 ab erfolgt allgemein auf der Steuerkarte eine Be¬
scheinigung Wer die Wehrsteuerpflicht . Die Haushaltslisten
für die Perfonenstandsaufnahme werden entsprechend er¬
gänzt . Die Regelung der Einzelfragen für die Wehrsteuer¬
veranlagung der Steuerpflichtigen , die auch zur Einkommen¬
steuer veranlagt werden , bleckt einem besonderen Erlaß ,
der Anfang 1938 erscheint , Vorbehalten . Bei der Veranla¬
gung der Wehrsteuer für das Kalenderjahr 1937 werden nur
vier Zwölftel der Jahreswehrsteuerfchuld festgesetzt . Von
der Festsetzung von Vorauszahlungen auf die für 1937 zu
veranlagende Wehrsteuer wird abgesehen .

*

Tausende von Bauern konnten ihren Verpflichtungen nicht
mehr nachkommen und ihr Boden verfiel , wie ihre Ernte ,
dem Schacher . Und das geschah einige Jahre nach dem Welt¬
krieg , der dem deutschen Vblk gezeigt hatte , wie bitter not
ihm jede Handvoll Korn ist , wie unersetzlich jede schaffende
Bauernhand , wie wenig uns eine Einfuhr nützt , die gerade
dann , wenn wir ihrer am dringendsten bedürfen , abgeschnitten
werden kann . Es mutet wie eine Ironie an , daß dieses
traurige Spiel möglich war , nachdem kurz vorher die Reichs¬
bank . um die Inflation zu beenden , als einzigen ver¬
bliebenen Deckungswert für unser Geld den Acker und seine
Ernte heranzog und die Rentenmark schuf . Trotzdem durfte
eine jüdisch durchsetzte Händlerclique mit unserem Brot
Schindluder treiben . .Deutsche

"
Regierungen duldeten den

Schacher und ein Großteil unseres Volkes ließ ihn ohne
Widerstand gedankenlos geschehen .

Das junge Reich hrachte auch hier die Gesundung .
Verrat am Bauerntum wurde Verrat am Volk ; die einfachste
Schlußfolgerung jeder nationalen Politik . Ihre Richtigkeit
wurde uns , so kurzfiistig wie selten in der Geschichte , be¬
wiesen . Deutschland nahm sich das primitivste Recht jedes
Volkes , das Recht der Selbstverteidigung . Deutschland rüstete
auf . Eine Umwelt , die trotz aller Friedensbeteuerungen
immer noch in der Atmosschäre von Versailles lebte , wollte
uns daran hindern . Sie legte unserem Handel immer neue
Hemmnisse in den Weg . Der dadurch verringerte Devisen¬
überschuß mußte größtenteils für den Ankauf rllstungsnot -
wenüiger Rohstoffe verbraucht werden . Die Lebensmittel¬
einfuhr wurde uns auf diese Weise zum zweiten Male wenn
auch nicht abgeschnitten , so doch stark gekürzt . Das Ausland
bewies uns aufs neue , daß die Nahrungsfreiheit die
Voraussetzung der politischen Freiheit ist . Die
Erzeugungsschlacht brachte einen großen Erfolg und sicherte
dem Führer die Handlungsfreiheit . Unser Boden gewährt
uns zusammen mit einer bedeutend verringerten Einfuhr eine
Ernährung , die die gesunde Entwicklung unseres Volkes ge¬
währleistet . Jeder Deutsche hat in diesen Monaten vor der
Ernte an dem Gedeihen unserer Saaten einen innigen Anteil
genommen . Er weiß heute , was eine schlechte Ernte für uns
bedeutet . Er erkennt , daß das Gold unseres Ackers das
Kostbarste ist , was unsere Heimaterde hervorbringt . Der
Deutsche fühlt wieder die Heiligkeit des Brotes .

Das Attentat auf Oberst Koc .

Politische Eigenbrödler als Urheber des Verbrechens ?

Warschau , 23 . Juli . Die Herausgabe einer amtlichen
Verlautbarung über die Ergebnisse der Untersuchung des
Bombenanschlags gegen Oberst Koc wird für die nächsten
Tage angekündigt .

Es steht jetzt fest , daß der Attentäter den Namen
B i e gan e k trug , 1908 in einer Ortschaft bei Posen geboren
wurde und früher einer national radikalen
Jugendorganisation angehört hat . Aus diesem
Grunde hatte sich der Verdacht Werst auf die national¬
radikale Organisation gelenkt , und tatsächlich sind unmittel¬
bar nach der Tat auch zahlreiche Verhaftungen in diesen
Kreisen vorgenommen worden . Der Fortgang der Unter¬
suchung zeigte aber bald , daß es sich bei dem Attentäter um
einen gedungenen Arbeitslosen handelte . Von
den rund 100 politischen Persönlichkeiten , die in den ersten
Tagen nach dem Anschlag festgenommen waren , sind alle bis
auf acht , die jetzt aus dem polizeilichen Gewahrsam in das
Untersuchungsgefängnis übergeführt worden find , wieder
auf freien Fuß gesetzt worden . Diese acht scheinen keiner der
bekannteren Parteien in Polen anzugehören . Viel wahr¬
scheinlicher ist , daß die für dieses Attentat verantwortlichen
Personen eine eigene politische Gruppe bildeten , wie sie in
Polen in großer Anzahl bestehen . Meist gehören zu ihnen
Personen , die den Ehrgeiz haben , auf eigene Faust Politik zu
machen .

„ Meine Ziele bleiben unverändert .
"

Erklärungen Roosevelts vor der Pressekonferenz .

Washington , 23 . Juli . Am Freitag gab Präsident Roose¬
velt in Ser Pressekonferenz eine eingehende Darlegung seines
Standpunktes . Dabei erklärte er einmal energisch : „ M eine
Ziele bleiben unverändert "

. Im Parlament
gebe es gewisse Leute , die den Wald vor Bäumen nicht sähen .
Er habe als Präsident die Aufgabe und das Recht , die Ziele
zu weisen , und der Kongreß muff « sich klar sein , daß bei ihm ,
dem Parlament , schwere Verantwortung ruhe .

Wolle man etwa den Dingen und der Natur den gleichen
Laus lassen wie 1927/28 und dann die gleiche Katastrophe
erleben wie 1929 ? Man müsse planen für Industrie und
Landwirtschaft , für Menschen und Boden . Wir brauchen
eine vernünftige Gesetzgebung , die die Wieder¬
holung der früheren schweren Krisen verhin¬
dert . Dazu gehörten seiner Ansicht nach : Vodenplanung ,
Siedlungen für Facharbeiter , Reorganisation des Verwaltungs¬
apparates , Regelung von Löhnen und Arbeitszeit sowie Er¬
fassung der reichen Steuerschwindler .

Roosevelt macht « das Parlament für die Einführung
wichtiger Reformen verantwortlich , andererseits aber stellte
er auch fest , daß seine Forderung nach einer Reform des
Bundesgerichtes trotz ihrer Ablehnung doch viel Gutes ge¬

wirkt habe ; denn seit seiner Botschaft , worin er dem Vundes -

gericht den Kampf ansagte , seien von diesem Gericht moderne ,
sozial bewußte , seinen Plänen entsprechende Entscheidungen
ergangen , die früher undenkbar gewesen wären .

Roosevelt kündigte zum Schluß an , daß er auf seiner üb¬
lichen Wochenendfahrt aus dem Potomac -Flutz in seiner Re¬

gierungsjacht die Senatoren Barkley und La Follette
mitnehmen werde . Barkley ist der neue Fraktionsführer ,
mit dem er die Taktik für die nächste , wohl nur noch wenige
Wochen dauernde Sitzungsperiode besprechen dürfte . Bedeut¬
sam ist die Mitnahme des jungen La Follette , der im Staate
Wisconsin ein progressive Partei nach den Zielen seines
Vaters gegründet hat und diese zu einer nationalen
sozial : stischen Partei oder Bewegung im ganzen
Lande ausbauen will .

Ein Anglücksjahr für die britische Luftwaffe .

Bisher 79 Tote zu beklagen .

London , 23 . Juli . Das englische Luftfahrtministerium
teilte heute fiüh mit , daß mit dem gestrigen folgenschweren
Flugzeugabsturz noch ein sechster Insasse ums Leben kam . Seit

Beginn des Jahres haben somit 79 Angehörige der

britischen Luftwaffe bei Unfällen ihr Leben

eingebüßt .

■v:. Werkfest bei

Hermann Göring
in Karinhall .

Mit einem Werkfest für
alle Arbeiter und Hand¬
werker , die beim Bau

tätig waren , wurde die
SchlüffelWergabe für den

Waldhos Karinball ver¬
bunden , der in den Som¬
mermonaten Dienststtz des

Ministerpräsidenten Gene¬
raloberst Göring ist .
Reichsforstmeister Gene¬
raloberst Göring sprach
bei diesem Anlaß der ge¬
samten am Bau beteilig¬
ten Arbeiterschaft seinen
Dank aus .

( Preffe -Bi !d - Zentrale -

Wagenborg - M .)

So sehr die Wiedereinführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht dem männlichen , sittlichen und nationalen Empfin¬
den aller Kreise entsprach , so war sich doch jeder darüber
klar , daß er von nun an eine persönliche Leistung
für den Staat zu vollbringen hatte , die er in die Berech¬
nungen seiner wirtschaftlichen Tätigkeit und Laufbahn ein¬
zubeziehen hatte : Der Werktätige , der vielleicht von der
Schulentlassung an in einem Beruf steht und verdient , in¬
dem er zwei Jahre auf Arbeitsplatz und Verdienst verzichten
muß , der junge Deutsche , der sich auf eine wissenschaftliche
oder akademische Laufbahn vorbereitet , indem er zwischen
dem Besuch der höheren Schule und der Universität zwei ,
mit dem Arbeitsdienst 2H Jahre zu einem Lebensziel zu¬
legen muß . das er ohnehin erst in verhältnismäßig später
Zeit erreichen kann .

Auf diese Tatsachen weist das Gesetz über die Wehr¬
steuer hin , wenn es die wirtschaftlichen und beruflichen Vor¬
teile hervorhebt , die derjenige genießt , der aus irgendeinem
Grunde zur Erfüllung der Dienstpflicht nicht geeignet ist .
Gewiß haben diese nach der im ganzen deutschen Volke
lebenden Anschauung über die Wehrpflicht nicht das Glück ,
dem Vaterlande mit der Waffe zu dienen , aber es ist nichts¬

destoweniger ein Gebot der Gerechtigkeit , daß ein Ausgleich
zwischen den beruflichen und wirtschaftlichen Vorteilen und
Nachteilen geschaffen wird . Diesen Ausgleich bewirkt das

Wehrsteuergesetz . In den ersten Zeiten der allgemeinen
Wehrpflicht , als ihre sittliche und nationale Idee gegenüber
dem Äldnersystem früherer Jahrhunderte sich noch nicht klar
durchgesetzt hatte , kannte man die Einrichtung des Loskaufs
von der Dienstpflicht ; der Wohlhabende konnte sich von ihr
befreien , indem er einen Ersatzmann stellte und bezahlte .
Mit diesem System , das schon durch die einheitliche Organi¬
sation der deutschen Wehrverfassung unter Führung Preußens
beseitigt worden war und das für die nationalsozialistische
Auflassung der Wehrpflicht als Wehrehre nicht erträglich
wäre , hat natürlich die Wehrsteuer weder grundsätzlich , noch
in ihrer praktischen Gestaltung irgend etwas gemein . Schon
die Äbschaflung des Einjährigen - Privilegs hat gezeigt , daß
das Dritte Reich den Grundsatz gleicher nationaler Pflichten
ohne jedes soziale oder wirtschaftliche Kompromiß durch¬
zuführen entschlossen ist . Die Einführung der Wchrsteuer
ist deshalb nur die letzte Folgerung , die aus der Wiederher¬
stellung der Wehrfreiheit und aus der allgemeinen zwei¬
jährigen Dienstpflicht gezogen wird und ein wichtiger Schritt
zur Verwirklichung des nationalsozialistischen Staates .

£?auptfd ?rifflet ter i Fritz Günther .
Stellvertreter des ^ auptfdjriftleiters : Karl Heinz Kunz .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge und
vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , Handel
und Gewerbe : Willi Pempel ; für Umgebung , provinznachrichten und den
Sportteil : Heinz Lenhardt (in Urlaub ), Stellvertreter : Willi pempel ;

für den Bilderdienst : die betr. Ressortleiter :
für den Anzeigenteil : Otto Kaiser , sämtlich in Wiesbaden .
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Oxforder Entgleisungen .

Die deutschen Freikirchen protestieren
Dem in der Deutschen Evangelischen Kirche ausgebroche -

Kirchenstreit gegenüber haben sich die evangelischen

KWilg einel internationalen wilHMiAil 6tubienoraaniiation

rl . Verena
:nn schlug

ien
us -

nen Kirchenstreit gegenüber hi----- ,
Freikirchen von Anfang an neutral gchalten . Cie leiden

aber selbstverständlich innerlich mit unter den Folgen des

gaben sie erhält . Allerdings ist uns das Auftreten und das
Sy st em der internationalen Kontrollen aus
der politischen Vergangenheit so deutlich in Erinnerung , daß
wir ein derartiges Unternehmen sehr skeptisch beurteilen .

Überaus merkwürdig berührt auch der in Oxford gefaßte
Plan , einen „ W e l t r a t der Kirchen

"
zu schaffen , der

alle fünf Jahre zusammentreten soll . Wird diesem Rat etwa
die Aufgabe eines kirchlichen Völkerbundes zuteil
werden , in dem die anglikanische und die amerikanische
Gruppe dominieren ? Soll hier das alte Spiel , das uns von
Genf aus bekannt ist , wiederholt werden ? Das wurde ein
eindeutiges Eindringenderpolitischen Sphäre
in die Angelegenheiten der Kirche bedeuten . Damit wäre
nur aus dem ökumenischen Gedanken einer geistigen Füh¬
lungnahme tatsächlich eine organisatorische Angelegenheit
geworden , ein internationaler kirchenpolitischer Apparat , der
sich nur zum Schaden der einzelnen Kirchen auswirken kann .
Hat man so wenig aus der unfruchtbaren politischen Arbeit
des Genfer Völkerbundes gelernt , daß man ihn auf kirch¬
lichem Gebiet nachzuahmen versucht ? Es steht zu erwarten ,
daß sich alle kirchlichen Kreise in Deutschland diesem merk¬

würdigen Treiben fernhalten . Die Kirche des Landes

Luthers kann unmöglich die Rolle einer Sektion
einer internationalen Kirche spielen , die ihre
Befehle von einer auswärtigen Stelle entgegennimmt .

* „ Mario " in deutscher Fassung . Am Freitagabend wurde
im größten Lichtspieltheater Dresdens , im „ Kapitol

"
, der

italienische Film „ Mario " der Kampfzeit des neuen Ita¬
liens in deutscher Fassung urausgesührt . Der Aufführung
wohnten zusammen mit zahlreichen Vertretern der Partei
und ihrer Gliederungen , oer Wehrmacht und der Behörden
die gesamte italienische Kolonie bei . Hitlerjugend und
BdM . hatten große Abordnungen entsandt . Zu Beginn
sangen Jungoolkpimpfe , die mit ihren Fahnen und einer
Abordnung der Balilla auf der festlich geschmückten Bühne
aufmarschiert waren , das Lied „ Unsere Fahne flattert uns
voran !" Der Film , der außerordentlich gut synchronisiert
ist , wurde mit starkem und kräftigem Beifall ausgenommen .

Eine „ Botschaft " an die Deutsche
Evangelische Kirche .

Berlin , 23 . Juli . Die Weltkirchen - Konferenz in Oxford
hat eine Botschaft an dieDeutscheEvangelische
Kirche beschlossen, zu deren Einführung der Lordbischof
von Chichester das Wort ergriff . Er hob zunächst die
furchtbare Lage der Kirche in Rußland hervor . Bei leinen

Darlegungen über die Abwesenheit der Delegation der
Deutschen Evangelischen Kirche gedachte er des Heimganges
des Reichsgerichtspräsidenten Di . Simons und des Gene¬
ralsuperintendenten Dr . Z ö l l n e r . Er betonte die Tat¬
sache , daß Dr . Simons im Kampf gegen Versailles gestanden
habe ; er machte auf die Unterlassungssünden
gegenüber den Nöten Deutschlands aufmerksam
und wies auf die wertvollen Bestrebungen hin , die das deut¬
sche Volk während der vergangenen vier Jahre unternom¬
men habe und auf die Hingabe , mit der es an der Neuord¬

nung seines Lebens arbeite . Der Lordbischof sprach den

dringenden Wunsch aus , daß der K i r ch e n k o n f l i k t be¬
endet werde und forderte eine Verkündigung in voller Frei¬
heit . Diese Botschaft solle lediglich kirchlichen Charakter
tragen . In der Erklärung wird die Abwesenheit der Dele¬

gation der Deutschen Evangelischen Kirche bedauert und auf
die angeblichen Schwierigkeiten der Kirche bei ihrer Ver¬

kündigung ( !) hingewiesen . Es wird dabei auch der

römisch - katholischen Kirche gedacht und der

Hindernisse , die angeblich der christlichen Jugenderziehung
entgegenstünden . ( !) Die Botschaft schließt mit einem feier¬
lichen Gelöbnis der Elaubensverbundenheit .
Es wurde beschlossen , diese Botschaft der Deutschen Evange¬
lischen Kirche durch eine Delegation zu überbringen und über

die Fortschritte der Oxforder Konferenz Bericht zu erstatten .
<•

Während es eine Zeitlang schien , als ob man in Oxford
größere Schärfe gegenüber Deutschland vermeiden würde ,
haben sich nun doch in den vorliegenden Resolutionen Ten¬

denzen bemerkbar gemacht , die eine deutliche Spitze
gegenüber dem Deutschen Reich enthalten . Dem

Beschluß , eine Delegation nach Deutschland zu entsenden ,
stehen wir gelassen gegenüber und enthalten uns vorerst
einer Stellungnahme , da noch nicht ersichtlich ist . wie die

Kommission ausgewählt wird und welche festumrissenen Auf -

lich : „ Es ist nicht möglich , durch die Senkung der Zollschranken
oder eine andere Teilmaßnahme der Unordnung , die den Frie¬
den bedroht , ein Ende zu bereiten . Wenn man wirklich den

Krieg ausschalten und die Menschen zu friedlicheren Gefühlen

zurückrufen will , müssen wir den Mut haben , die wirtschaft¬

lichen Fragen in ihrer Allgemeinheit zu betrachten und den

großen Prohlemen , die sich drohend vor der ganzen Mensch¬

heit erheben eine Lösung zu geben : der Verteilung der

R o h st o f f e , der Verteilung der Zahlungsmittel , der inter¬

nationalen Verteilung der Arbeit , dem Gleichgewicht

zwischen Industrie - und Agrarländer usw .
"

Uber die Schwierigkeiten , die die Verwirklichung dieses

Programms mit sich bringen , mache er sich , fährt der König
in seinem Schreiben fort , keine Illusionen . Er sei aber über¬

zeugt , daß der Augenblick günstig fei , um diesen Versuch zu
unternehmen .

London sehr überrascht .

London 24 . Juli . ( Funkmeldung ) . Die gesamte Londoner

Morgenpresse berichtet zum Teil sehr ausführlich über den

offenen Brief des Königs der Belgier an den Ministerpräsi¬
denten van Zeeland . „ Morning Post

"
berichtet , daß die An¬

regung König Leopolds i n London sehr überrascht
habe . Das Interesse , das König Leopold den internationalen

Problemen entgegenbringe , sei jedoch bekannt , und es sei
selbstverständlich , daß seine Anregung in England mit

Sympathie begrüßt werde . Es liege wahrscheinlich
in der Absicht des belgischen Königs , den Empfehlungen mehr
Gewicht zu geben , die van Zeeland jetzt als Abschluß seiner
Wirtschaftsbesprechungen / n Form eines Planes veröffent¬
lichen werde . Man könne annehmen , daß die Ergebnisse der

verschiedenen Jnformationskreise van Zeelands in Kürze den
anderen Regierungen mitgeteilt würden .

nahmen in der Loge Frau Winifred Wagner mit Frl
Wagner und Reichsminister Dr . Goebbels Platz . Sa : , , _
Richard Wagners weihevolles Werk „ Parftfal

" die ver¬
sammelte Kunstgemeinde in seinen Bann .

Unter der großen Zahl der Ehrengäste sah man u . a . die

Reichsminister Generalfeldmarschall von Blomberg , Di .
Schacht , Dr . Frank , Kerrl und Ohnesorge , die Reichsleiter
Bormann , Bouhler und Dr . Dietrich , Staatssekretär Dr .

21 Aufführungen sind im Rahmen der diesjährige
Bühnenfestspiele vorgesehen , und zwar 8 „ ßo6engrin

“ «9lii ,
führungen , 5 „ Parsifal

" -Aufführungen und 2 Aufführungen
des „ Ring der Nibelungen

"
. Wieder hat sich unter der Ober¬

leitung von Frau Winifred Wagner , der Hüterin des

Wagnererbes , das bewahrte Dreigestirn der vorjährigen
Festfpiele zusammengefunden : Generalintendant Staatsrat

Heinz tietjen , der für die Gesamtinszenierung verantwort¬

lich ist und zugleich sämtliche „ Lohengrin " - Aufführungen
dirigiert ; Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwängler , der über¬

ragende Dirigent der „ Parsifal
" - und „ Ring " - Aufführungen ,

und Prof . Emil Pretorius
"

, der Leiter des gesamten Bay¬
reuther Äusstattungswesens , zu dem sich in diesem Jahre
als Bühnenbildner für die Neuinszenierung des „ Parsifal

"

Wieland Wagner , der Enkel des Altmeisters , gesellt .
Den freudigen Auftakt für die Ausführung bildete die

Fahrt des Führers vom Hause Wahnfried zum Festspielhügel
vor den Toren der Stadt . Am kurzen Portal des Festspiel¬
hauses hieß die Hüterin des Wagnererbes , Frau Winifred
Kßagner , den Führer willkommen . Neben dem Führer

Ebensowenig kann man Verständnis für das in der
Entschließung zum Ausdruck kommende Liebäugeln mit
dem politischen Katholizismus aufbri

'
ngen . Man

glaubt in diesen Kreisen , die Totalität des modernen
Staates bekämpfen zu müssen , ist aber andererseits ent¬
schlossen , sich dem Totalitätsanspruch des politischen Katho¬
lizismus stillschweigend zu fügen .

Schars zurückgewiesen werden muß aber , daß im Zusam¬
menhang mit einer Botschaft an die Deutsche Evangelische
Kirche von der kirchlichen Lage -in Sowjetrußland die Rede

ist . Wo find in Deutschland Kirchen zerstört und Geistliche
ermordet worden , wie das in tausenden Fällen in Sowjet¬
rußland geschah ? Wenn der Staat sich allerdings dagegen
wehrt , daß die Gottesdienste zu politischen Hetzreden miß¬
braucht werden , so ist er sich bewußt , damit die wahren
Interessen der Kirchen im Sinne einer reineren Religiosität
zu vertreten . Die Erklärung zugunsten der soge¬
nannten Bekenntnisfront wird somit nicht nur
als eine Sympathieerklärung für eine einzelne kirchenpoli¬

tische Gruppe , sondern stellt auch eine tendenziöse und

unwahrhaftige Verzerrung der Tatsachen
dar . Dabei muß betont werden , daß die vom Lordbischof

erwähnten Dr . Simons und Dr . Zöller dieser Gruppe

nicht angehörten .

Bei der Abfassung der vorliegenden Resolutionen haben

sich die Kirchenvertreter in Oxford sehr weit von der Aus¬

gabe ihrer Kirchen entfernt . Die Beschlüsse von Oxford

haben den Gedanken einer ökumenischen Zusammenarbeit

schwer geschädigt . Daran kann auch die Tatsache nichts
ändern , daß sie auch in manchen Punkten , z . B . in der Wür¬

digung der Aufbauarbeit des deutschen Volkes , ein leider

unvollkommenes Bemühen um das Verständnis für die Lage

Deutschlands erkennen lassen .

WWW Nt MUMsM )
Kontroll - und Einmischungsversuche in deutsche Verhältnisse .

Meißner , Obergruppenführer Brückner . Brigadeführer
Schaub . Ministerpräsident Sievert . Gauleiter Wächtler , Her¬
zog Karl Eduard von Koburg - Eotha , Prinz August Wilhelm ,
Ministerialdirektor Hanke , Reichsbildberichterstatter Hoff¬
mann , Direktor Merlin und Dr . Brandt .

Die Neuinszenierung des „ parsifal
"

.

Wieland Wagner schuf die Bühnenbilder .

Die Eröffnungsvorstellung der diesjährigen Bühnen -

fcstspiele in Bayreuth war die 290 . Aufführung des

„ Parsifal " an dieser Stätte , wo er vor 55 Jahren auch
uraufgefübrt wurde . Das letzte Werk des Meisters wurde
jetzt in einer Neuinszenierung herausgebracht , die beson¬
deres Interesse erregte , weil bei dieser Gelegenheit der älteste
Sohn Siegfried Wagners und künftige Wahnfriederbe Wie¬
land Wagner zum erstenmal im Bayreuther Fesffpielhaus
als Jnnenbildner für diese Inszenierung verantwortlich
zeichnete . Der junge Künstlet bewies in der Gestaltung der
Bühnenbilder und im Entwurf der Trachten , daß et tief
in das Wesen des anspruchsvollen Bühnenweihespiels einge¬
drungen ist . Das schwierige Problem des Eralstempels loste
Wieland Wagner , indem er einen stark konzentrierten Raum
schuf , dessen weihevolle Stimmung durch starke Betonung der
Höhe gewahrt wurde . Eine Vierung von gebündelten
Porphyrsäulen trug die hohe Kuppel ; die klar begrenzte Drei -
schiffiokeit des Tempels sicherte die räumliche Geschlossenheit .
z»n Klingsors geräumigem Zaubergarten entwickelte Staats¬
rat Hans Tieljen in besonderem Maße seine kunststil - und
geschmackvolle Eruppenregie . Aber auch in den übrigen

Widerspruch der Altkatholiken .

London , 23 . Juli . Die Vertreter der deutschen

Freikirchen auf der Weltkirchenkonferenz haben eine Er¬

klärung an den Eeschäftsausschutz abgegeben , in der es u . a .

heißt :
'

„ Die evangelischen Freikirchen in Deutschland

sind dankbar für die uneingeschränkte Frei¬
heit der Verkündung des Evangeliums von

Christo und für die Gelegenheit , die sie in Deutschland haben ,
ihren Dienst in Evangelisation , Seelsorge , sozialer Fürsorge
und Eemeindeaufbau tun zu können .

Konflikts . , _ . . .
Wir sind mit der großen Hoffnung nach Oxford getonnten ,

daß die Weltkirchenkonferenz ein Wort der Liebe finden
werde und in der Welt Verständnis für die Gesamt -

lage in Deutschland hätten und den Weg zu dem lang¬

ersehnten Frieden bahnen werde . . . . . , . , . ,
Wir sind aber der Überzeugung , dag die „ Botschaft

an die Deutsche Evangelische Kirche
" in der von

der Konferenz angenommenen Form einen solchen Mittler¬

dienst nicht leisten kann , daß sie im Gegenteil g e e i g n e t t ft ,

Gegensätze zu verschärfen , zumal in einer uns be -

fremdenden Weise auch die römisch - katho¬

lische Kirche in die Botschaft einbezogen
wurde .

Insbesondere sehen wir uns nach sorgfältiger Prüfung
des Textes , der uns leider erst während der Sitzung zugäng¬

lich gemacht wurde , genötigt , zu erklären , daß wir nicht

zu st
’
immen können "

.
Ähnliche , sehr bestimmt gehaltene Protesterklä¬

rungen sind auch von der Altkatholischen Gesamt¬

kirche und der der Russisch -Orthodoxen Kirche im Ausland

abgegeben worden . Pros . Di . Rev . Keussen als Dele¬

gierter der Altkatholischen Kirche hat folgendes erklärt :

„ In der allgemeinen Delegiertenversammlung wurde die

Botschaft der Weltkonserenz , die sich mit der deutschen Kirchen -

frage besaßt , verlesen und genehmigt . Es war den Unter¬

zeichneten nach Lage der Sache , zumal der Wortlaut der Bot¬

schaft den Konferenzmitgliedern zuvor nicht bekanntgegeben

worden war , nicht möglich , gegen ihre Fassung Widerspruch

zu erheben . Es liegt uns fern , allen christlichen Brudern ,
die um ihres Glaubens und ihres Bekenntnisses Willen lei¬

den , unser Mitgefühl zu versagen . Wir müssen aber Wider¬

spruch erheben , wenn in diesem Zusammenhang auch die

römisch - katholische Kirche in Deutschland als eine

Kirche genannt wird , die um ihres Glaubens Willen zu
leiden habe . Diese Erklärung erscheint uns monftros

im Angesicht der Tatsache , daß die Strafverfolgungen , welche

insbesondere Mitglieder geistlicher Genossenschaften m dieser

Kirche sich zugezogen haben , durch schwerste sittliche Vergehen

bedingt waren von solcher Art
'
, daß sie unter Christen nicht

einmal genannt werden sollten . - . . .
Auch scheint es uns nicht angemessen , die Wucht bestimm¬

ter Kreise die christliche Lehre und Kirche zu bekämpfen und

womöglich zu zerstören , als eine allgemeine hinzustellen , dies

umso weniger , als noch vor wenigen Wochen ein Erlag , des

Reichsjugendführers die religiöse und kirchliche Unterweisung

der Heranwachsenden Jugend sicherzustellen versucht .

Unter diesen Umständen ist es uns , wie mir erklären

müssen , nicht möglich , uns der Botschaft der Konferenz anzu -

schlietzeu .
_______________________________ ___

Szenen ging Tietjens hervorragend bewährte Spielleitung

feinfühlig auf den neuen szenischen Rahmen ein .
3n solistischer Hinsicht bekam die Neuinszenierung be¬

sonderes Gesicht durch die neue Besetzung einiger tragender
Rollen . Zum erstenmal sang Max Lorenz in Bayreuth .
Die ausgeprägte darstellerische Begabung dieses Sängers ,
feine feelifche Erfüllung der Gestalt vermittelten überwälti¬

gende Einorücke . Die große Rolle des Eurnemanz war dies¬
mal Manowarda übertragen worden . Sein schwerer
Baß , ergiebig in allen Lagen , und bewundernswert in der

Kraft des Durchhaltens , gab der Gestalt gesangliches Groß¬
format . Neu war auch Michael von Roggen , der feinen
sonoren Baß für die Stimme des Titurel einsetzte . Daneben

standen die bekannten Meisterleistungen von Martha F u ch s
als Kundry , Herbert Janssens als Arnfortas und Roben

Burgs als Klingsor . Die Blumenmädchen wurden von

Käthe Heidersbach und Anny von Stof ch gesanglich
hervorragend geführt .

■ Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwängler gab der Auf¬
führung als Dirigent die Feierlichkeit der ruhigen Zeitmaße ,
den Glanz des blühenden Orchesterklangs und die Weihe
einer einheitlich durchgeführten , tief verinnerlichten Stim¬

mung . In ergriffenem Schweigen verließ die Festgemeinde
das Haus .

Eine Anregung des belgischen Königs .

Brüssel , 24 . Juli . ( Funkmeldung ) . Ministerpräsident
van Zeeland wird die ersten Ergebnisse seiner
Untersuchung der weltwirtschaftlichen Lage , die er im

Auftrage Englands und Frankreichs durchführt und ihn be¬

reits nach London , Paris und Washington führte , demnächst

fixieren .
Damit hat der erste Abschnitt der Mission van Zeelands

geendet . Die ersten Schlußfolgerungen , die sich aus dem bis¬

herigen Verlauf der Untersuchung ergeben , wurden am Frei¬

tag in einem Brief veröffentlicht , den der König an den

Ministerpräsidenten van Zeeland gerichtet hat . In diesem

Brief regt König Leopold die Schaffung eines

internationalen wirtschaftlichen Studien¬

organs an . das universellen , ständigen und unabhängigen

Charakter haben und dessen Aufgabe darin bestehen soll , die

Elemente einer weltwirtschaftlichen Organisation und die

ständige Anpassung dieser Organisation an den dauernden

Wechsel der wirtschaftlichen Faktoren zu studieren .

Diese Organisation soll möglichst unabhängig von
nationalen Einflüssen sein . Es wird für wichtig gehalten ,
daß an dieser Organisation hervorragende Sach¬
kenner auf dem Gebiete der Industrie , des Handels , der

Landwirtschaft , der Finanzen und der Arbeit beteiligt sind ,
wobei ausdrücklich Betont wird , daß diese Sachkenner auf
Grund ihrer persönlichen Eignung und nicht in Ausübung
eines Mandats mitarbeiten Men .

Über die Ziele und Aufgaben der in Aussicht genommenen
weltwirtschaftlichen Neuordnung heißt es in dem Brief wört -

Die Bayreuther Bühnenfestspiele
haben begonnen .

Der Führer bei der Parsifal -Ausführung .

Bayreuth , 24 . Juli . Rach den erhebenden Tage «
des Festes der Deutsche « Kunst legt ein neues Ereig¬
nis Zeugnis ab von der Größe des deutschen Kunst¬
schaffens und Knnstlebens : In Anwesenheit des

Führers haben am Freitag in Bayreuth die diesjähri¬
ge » Bühnenfestspiele mit der Aufführung des

„ Parsifal " ihren glanzvollen Anfang genommen .

Festlich sind die Straßen mit Girlanden und Blumen

geschmückt , und die wahre Feftspielstimmung hat Besitz er¬

griffen von den Einwohnern der Wagnerstadt Bayreuth und

ihren Gästen . Mit dem Führer an der Spitze ist eine große
Wagnergemeinde aus dem Reich und dem Auslande wieder

eingetroffen . „
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Gute Fortschritte der Nationalen vor Madrid

Beruhipung in Nordchina

d t e

Der Widerstand am Guadarrama - Flust
gebrochen .

Pioniere bauen eine Brücke über die Elbe .

Die beiden Pionier -Bataillone , die in der Nähe von
Bleckede eine vierwöchige Übung durchführten , voll¬

brachten als Abschluß bei dem Dörfchen Alt - Garge einen
Brückenschlag über die Elbe . Nach Fertigstellung der Brücke
wurde sie dem Verkehr freigegeben

( Weltbild -Wagenborg - M .)

befinden . Das diplomatische Kabinett Seiner Exzellenz des
Staatschefs tritt diesen unwahren Gerüchten mit einem
energischen und entschiedenen Dementi entgegen .

"

General Franco besuchte die Frontstellungen .

Front vor Madrid , 23 . Juli . Der Staatschef General
Franco hat zusammen mit mehreren höheren Offi¬
zieren Donnerstag die Frontabschnitte um Madrid besich¬
tigt und wurde von den Kampftruppen mit Jubel
begrüßt .

mun ISMUS . ,
3 . Scharfe Kontrolle der Bewegungen und Orga¬

nisationen , deren japanfeindliche Haltung zu anti -

Links : Der Sarg Marconis
verläßt das Gebäude der
Königlichen Akademie . Mit¬
glieder der Akademie bilden
zu beiden Seiten Spalier
und grüßen den großen
Toten . — Bild rechts :
Mussolini ( links ) , auf der
Piazza del l '

Esedra , ehrt
den toten Marconi mit dem
faschistischen Gruß .

( Scherl -Wagenborg - M . )

Die drei Punkte der Peipinger Abmachung .

Tokio , 23 . Juli . ( Ostasiendienst des DNV .) Das Kriegs¬
ministerium gibt soeben die zwischen dem Kommando der
japanischen Garnisonen in Nordchina und den chinesischen ört¬
lichen Behörden getroffene Vereinbarung vom 19 . Juli be¬
kannt . Die Vereinbarungen umfassen drei Punkte :

Wieder englisch - französische Generalstabs¬

besprechungen ?
General Eamelin East der britischen Herbstmanöver .
London , 24 . Juli . ( Funkmeldung .) „ Daily Telegraph

"

berichtet , der französische Eeneralstabschef Eamelin be¬
absichtige , an den britischen Herbstmanövern im September
teilzunehmen . Das Blatt vermutet , daß Gamelin diese Ge¬
legenheit benutzen werde , um die Besprechungen mit den
führenden englischen Generalen , die er im Sommer 1934 erst¬
malig ausgenommen hatte , fortzusetzen .

Der Heliumverkauf an das Ausland .

Die Vorlage vom Militärausschuß des Senats gebilligt .

Washington , 23 . Juli . Der Militärausschuß des Senats
hat am Freitag die Gesetzesvorlage gebilligt , die einen Ver¬
kauf von Helium zur Verwendung in ausländischen Verkehrs¬
luftschiffen gestattet . Die Vorlage , die eine indirekte Folge
des „ Hindenburg ' - Unglücks ist , sieht ferner ein Regie¬
rungsmonopol für Helium vor . In einem Minder -

heitsbericht ist sowohl hinsichtlich des Verkaufes nach dem
Ausland als auch der Errichtung eines Regierungsmonopols
Widerspruch erhoben worden . Wie erinnerlich , ist bei den
Ausschußberatungen über diese Vorlage seinerzeit auch Dr .
Eckener als Sachverständiger gehört worden .

1 . Beseitigung aller Personen , die
chinesisch - japanischen Beziehungen stören .

2 . Vollkommene Unterdrückung des Kom -

Salamauca , 24 . Juli . ( Funkmeldung . ) Der nationale
Heeresbericht vom Freitag meldet von der Front von
Aragon : Im Abschnitt von Albarracin haben unsere
Truppen einen ErkunHungsvorstoß durchgefäihrt und
sind aus dem feindlichen Lager mit über 15 0 0 Stück
Vieh zurück gekehrt .

Front von Madrid : Im Abschnitt von Vrunete
haben unsere Truppen einen glänzenden Sieg an
den Ufern des Guadarrama - Flusses errungen .
Sie haben den feindlichen Widerstand gebrochen , eine feind¬
liche Schützengrabenlinie eingenommen , dem Gegner große
Verluste beigebracht und viel Kriegsmaterial erbeutet . Zur
Stunde , in der dieser Bericht niedergeschrieben wurde ,
dauerte der Vormarsch weiter an . Eine große Anzahl von
Milizleuten ist zu uns Lbergelaufen .

Süd armer : Leichtes Feuer . Es wurden einige
wichtigere Erkundungsvorstöße üurchgesührt .

Die feindliche Fliegerei hat ihre verbrecherische
Gewohnheit , Städte des Hinterlandes zu bombardieren , fort¬
gesetzt und hat mit 5 Flugzeugen den Ort Caceres
bombardiert . Eine Anzahl Personen , in der Haupt¬
sache Frauen und Kinder , wurde getötet . Diese verbreche¬
rische Tat zwingt uns zu Gegenmaßnahmen .

Die militärischen Operationen an der F r o n t von
T e r u e l im Abschnitt von Albarracin gingen auch am
Freitag erfolgreich weiter . Die Bolschewisten , die ihre Ban¬
den durch aus Cuenca und Valencia herbeigezogene Reserven
erheblich verstärkt haben , versuchten , den Vormarsch der
Nationalen bei Entreambasaguas aufzuhalten . Eine heftige
Artilleriebeschießung und ein nachfolgender Sturmangriff
der nationalen Infanterie und marokkanischer Kavallerie
brachen aber den Widerstand des Feindes , der sich fluchtartig
zurückziehen mußte . Die Nationalen besetzten die Ortschaft
Entreambasaguas , wodurch große bolschewistische
Ab teilungen völlig umzingelt worden sind . Die
nationale Artillerie beherrscht außerdem einige weitere Orte .

Bei Navalgamella und Majadahonda , dem
westlichsten und östlichen Punkt der in die nationalen Linien
vorgeschobenen bolschewistischen Front bei Madrid , haben die
Nationalen am Freitag wichtige Stellungen erobert , durch
die eine Abschnürung der bolschewistischen
Linien erreicht werden soll . Die Luftwaffe hat alle
Abschnitte der Madrider Front heftig bombardiert .

Nationales Dementi gegen antideutsche
Lügen .

Salamanca , 23 . Juli . Der Chef des diplomatischen
Kabinetts der nationalspanischen Regierung hat folgende
Erklärung veröffentlicht :

„ Einige ausländische Zeitungen haben die unwahre
Nachricht verbreitet , daß deutsche Offiziere in der
Nähe von Gibraltar Artillerie aufstellen ,
und die englische Zeitung „ Daily Herald

"
hat berichtet , daß

sich auch an der Pyrenäengrenze deutsche Batterien

japanischen Bewegungen führt .
Ferner wird die Entfernung der 3 7 . Division

aus Peiping und den anderen Orten , in denen sie garni -

soniert war , verlangt , zur Vermeidung ähnlicher Zwischen¬
fälle .

Die örtlichen Behörden versprechen außerdem die V e -

st r a s u n g aller an dem Konflikt verantwortlichen Personen
und außer der Verfolgung der Kommunisten auch die Unter¬
drückung der national -chinesischen Vlauhemden -Organisation .

Anbahnung normaler Zustände .

Peiping , 23 . Juli . ( Ostasiendienst des DNB .) Der

Earnisonwechsel zwischen der 37 . und der 132 . Division der
29 . chinesischen Armee , vollzieht sich ganz programmäßig und
anscheinend ohne größere Schwierigkeiten unter Überwachung
einer japanisch - chinesischen Militärkommission . Während sich
die Japaner mit der Haltung der chinesischen Militärs zu¬
frieden erklären , zeigen sich die Chinesen darüber enttäuscht ,
daß die erwartete , wenn auch nicht als befristet in Aussicht
gestellte Zurücknahme der japanischen Truppen
aus dem Kampfgebiet bisher noch nicht deutlich er¬
kennbar geworden ist .

In Peiping ist der Straßenverkehr nur noch zwischen
Mitternacht und 5 Uhr morgens beschränkt . Die Bahnver¬
bindung mit Tientsin ist beinahe wieder normal im Gange ,
und auch auf der Hankau -Bahn ist wenigstens ein beschränkter
Verkehr ausgenommen worden . Der Luftverkehr der beiden
chinesischen Luftfahrtgesellfchajten wird weiter ohne Schwierig¬
keiten durchgeführt .

Wollen beide Seiten Zeit gewinnen ?

Tientsin , 23 . Juli . ( Ostasiendienst des DRB .) Beob¬

achtungen , die ein Sonderberichterstatter des DNB . auf einer

Reise von Dairen nach Tientsin gemacht hat , lasten keinen

Schluß zu auf unmittelbar bevorstehende große militärische
Operationen , da die Gesamtzahl der zur Zeit in Nordchina
befindlichen japanischen Truppen höchstens 20 000 Mann be¬

trägt . In Tientsin selbst herrscht völlige Ruhe , und Mel¬
dungen über Gefechte liegen nicht vor . Man hat den Ein¬
druck , als wollten beide Partner jegliche Zwischenfälle ver¬
meiden , um Zeit zu gewinnen .

Aus Aunst und Leben .

* Neuerwerbungen für die Wiesbadener Gemäldegalerie .
In unserer Gemäldegalerie sind von Sonntag ab einige Neu¬
erwerbungen ausgestellt , die der deutschen Malerei des 18 .
und 19 . Jahrhunderts angehören . Herr Julius Böhler in
München schenkte der Gemäldegalerie ein Bild von Wilhelm
Tischbein , das einen jungen Hirten darstellt , der auf einer
Felsplatte eingeschlafen ist , während ein Tiger seine Herde
beschleicht . — Von Franz Siebet wurde ein Landschafts¬
gemälde erworben , das der frühesten Periode seines
Schaffens angehört und wahrscheinlich noch im Atelier bei
seinem Lehrer Ludwig Richter gemalt wurde . Das Bild
stammt aus Dresdener Prioatbesitz und galt lange Zeit als
eigenhändige Arbeit Ludwig Richters , dem es außerordentlich
nahe steht . Gelegentlich der Ausstellung „ Zeichenkunst der
deutschen Romantik4 ' kam jedoch die Originalstudie Drebers

zum Vorschein , die aus dem Jahre 1841 stammt und sich früher
im Besitz von Ludwig Richter befand . Es handelt sich um ein
Werk von außerordentlich feiner , romantischer Stimmung
und von liebevollster Durchführung . Dreber gelangte in
späterer römischer Zeit unter den Einfluß Arnold Böcklins
und entwickelte sich nach einer mehr malerischen koloristischen
Seite , so daß unser neuerworbenes Bild in Drebers Schaffen
eine besonders wichtige Stellung einnimmt . — Von dem
Frankfurter Landschaftsmaler Karl Morgenstern gelangte
ein kleine Studie , die ,^ üste der Riviera bei Lerici " in

zartem bläulichem Ton darstellend , ooh 1841 datiert , zur Aus¬
stellung . — Der Berliner Landschasts - und Stillebenmaler
Charles Ho ^ uet ist durch ein normannisches Kücheninneres
aus den 1850er -Jahren vertreten , durch das man diesen be¬
gabten Koloristen in der ganzen Breite seiner saftigen
Palette kennen lernt . Endlich wurde von dem großen
Münchener Bildhauer Adolf von Hildebrand eine
Plakette der berühmten italienischen Schauspielerin Eleonora
Düse erworben , die er 1910 in Florenz nach dem Leben ge¬
schaffen hat .

* Max Dauthendey , der im Weltkriege fern der Heimat
in Niederländisch - Jndien verstorbene Dichter , hätte am
25 . Juli feinen 7 0 . Geburtstag feiern können . Ein
beinahe dämonischer Drang , der ihn immer wieder neue
Anregungen für seine Werke suchen ließ , führte den in
Wurzburg geborenen auf weite Fahrten durch Europa und
schlieglich um die Erde . Von seiner letzten Reise ist er nicht
mehr zurückgekehrt , weil ihm der Krieg den Weg nach Eu¬
ropa verschloß . Während Deutschland , an dem er mit heißer
Liebe hing , im schwersten Kampfe lag , mußte er vier Jahre
lang tatenlos in Niederländisch -Jndien ausharren , ohne die
Heimat noch einmal wiederzusehen . Von der Sehnsucht
innerlich zermürbt und zerbrochen , starb er wenige Monate
iwr Kriegsende , am 29 . August 1918 in Tosari auf Java ,
über seine Reisen und sein bitteres Ende berichtet er in
seinen Tagebuchaufzeichnungen und Briefbüchern „ Mich ruft
dein Bild "

, „ Ein Herz im Lärm der Welt " und „ Letzte
Reise

"
. Dauthendey ist der Seele Asiens so nahe gekommen ,

wie es vordem keinem deutschen Dichter auch nur entfernt
gelungen war . Auf seiner Weltreise , die ihn über alle
Meere und durch alle Länder trieb , hat er die märchenhafte
Fremdheit der indischen , chinesischen und japanischen Land¬
schaften ^

und Kulturen kennengelernt . Dieser Reise sind
seine besten Werke zu verdanken , die großartige Versdichtung
„ Die geflügelte Erde "

, die asiatischen Novellen „ Der Garten
ohne Jahreszeiten

" und schließlich die japanischen Liebes -
gejchichten „ Die acht Gesichter am Viwasee

"
. Mögen alle

diese kunstvollen Geschichten ohne Übertreibung vom Geist
der klastischen japanischen Dichtung erfüllt sein , sie bleiben
dennoch , wie auch alle seine zahlreichen lyrischen Gedichte ,
deutsch in ihrer Erfindung und in ihrem künstlerischen
Empfinden .

* Die erste Operuaufführung Berlius im Rundfunk .
Anläßlich der 700 - äahrfeier Berlins bringt der Reichs -
ssnder Berlin die Oper „ Polifem " von Giovanni Bononcini
nach dem Text von Attilio Ariosti am 6 . August zur Auf -
tübruna . Es handelt sich dabei um die erste Oper , die in

Berlin überhaupt aufgeführt wurde . Die Aufführung fand
im Jahre 1702 in dem heutigen Berliner Schloß , am Hofe
der ersten Preußenkönigin Sophie Charlotte statt , die eine
besondere Vorliebe für die Oper hatte . Der Komponist wär
der Hofkapellmeister der preußischen Königin und Ariosti ein
Meister der Viola „ d ' amore "

. Die Ausführung fand damals
durch adlige Dilettanten statt , und die Königin spielte bei
der Aufführung den Cembalopart . Der „ Polifem

"
ist das

einzige Werk , das aus den Anfängen der Berliner Oper er¬
halten geblieben ist , und die Sendung im Reichssender Ber¬
lin ist die erste bekannte Wiederaufführung des Werkes . Die
deutsche Übersetzung und die musikalische Bearbeitung be¬
sorgte Gerd Kärnbach . Er hat seine Aufgabe weniger
darin gesehen , eine musikwistenschaftliche Arbeit zu leisten
als vielmehr die Oper dem Leben wiederzugeben .

* Wiener Bruckner - Festwochen 1938 . Auf Grund ser
Erfolge der diesjährigen Bruckner - Festwochen beabsichtigt
man , die nächstjährigen Veranstaltungen bedeutend zu er¬
weitern . Neben den üblichen Aufführungen in Linz , Sleyk
und St . Florian sollen auch in Wien 1938 Bruckner - Konzerte
veranstaltet werden , die unter der Leitung von Oswald
Kabast , Professor Dr . Peter Raabe und Siegmund von Haus¬
egger stehen werden . Ferner soll das nächstjährige Bruckner -
Fest auch der Bedeutung des großen Komponisten als
Orgelspieler Rechnung tragen . Man will deshalb in diesem
Rahmen ein internationales Orgel -Wettspiel veranstalten .

* Freilichtaufführungen in Paris . Paris veranstaltet
in diesem Sommer zum erstenmal große Freilichtvorstellun -
gen . Sie finden auf einer Waldwiese im Bois de Boulogne
statt . Als Eröffnungsvorstellung wurde Shakespeares „ Ein
Sommernachtstraum "

gegeben . Die Mittvirkenden sind
Schauspieler des staatlichen Odeon - Theaters .

Wisieuschaft und Technik . An Stelle des in den Ruhe¬
stand versetzten seitherigen Direktors der -Äniversitäts -
Kinderklinik in Marburg Professor Dr . Freudenberg
ist der Dozent Dr . Wiskott aus München mit der vor¬
läufigen Leitung der Klinik beaufttagt worden .
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herrschte fast vollkommen wolkenloses Wetter und die Tem¬
peraturen , welche tags zuvor nur bis 21 Grad angeftiegerk
waren , überschritten vielerorts wieder 25 Grad . In der
ersten Wochenhälfte verflachte der Hochdruckrücken , es wur¬
den Luftmassen aus immer südlicheren Breiten zugeführt
und die Erwärmung machte bei Fortdauer des vielfach
sonnigen Wetters noch weitere Fortschritte . Mittwoch wur¬
den die höchsten Temperaturen der Woche beobachtet ; sie
lagen in Wiesbaden bei 28 % , im übrigen Rhein - Main -
Eebiet aber meist bei 30 Grad . Inzwischen hatte sich im
Nordwesten ein kräftiges Tiefdruckgebiet entwickelt , unter
dessen Einfluß eine vorübemehende Zufuhr kühlerer Luft
bereits in der Nacht zum Mittwoch Anlaß zu vereinzelten
gewittrigen Störungen gegeben hatte . In der Nacht zum
Donnerstag wanderte dann ein etwas stärkerer Ausläufer
des Tiefs über unser Gebiet , der vielerorts Regenfälle
brachte , deren Mengen aber meist noch nicht 1 Liter auf den
Quadratmeter ergaben . Vom Donnerstag an breitete sich
das Tief auch südostwärts nach dem Festland aus . Es traten
zwar keine Regenfälle mehr ein , es wurde aber unbestän¬
diger und die Temperaturen gingen wieder zurück . Die
Höchsttemperaturen betrugen Donnerstag 23 % und Freitag
nur noch 21 Grad .

Das nördliche Tief , besten Hauptkern sich nach dem süd¬
lichen Skandinavien verlagert hat , zeigte Freitag bei Ir¬
land eine Teilstörung , die unserem Gebiet am bevorstehen¬
den Wochenende voraussichtlich zunächst unbeständiges Wetter
und vermutlich auch geringe Regenfälle bringen wird . Am
Sonntag dürfte eine Besserung eintreten , die aber nur vor¬
übergehend sein und schon bald neuer Unbeständigkeit Platz
machen wird . Diese Unbeständigkeit hält alsdann vermut¬
lich in der nächsten Woche an , zwischendurch werden aber
immer wieder Tage mit Aufheiterungen vorkommen und ein¬
tretende Niederschlage werden wohl nie von langer Dauer
und nur selten reichlich sein . Die Temperaturen halten sich
wahrscheinlich vorerst in der normalen Höhe . Erst beim
Monatswechsel ist mit stärkerer Abkühlung zu rechnen .

— Die neueste Blumeuschau im Nassauischen Landes¬
museum aus Beständen der verschiedenen städtischen An¬
lagen bietet wieder für den Blumenfreund eine mannig¬
faltige Augenweide in den herrlichsten farbigen Spielarten .
Vier reichbesetzte Tische zeigen des Sommers Macht und
Pracht . Neben Sonnenhut , Mädchenauge , Herbstfonne ,
Sammetblume , Herbstalant , Goldkraut , Ordensblume ,
Ringelblume , Flammenblume , Stockmalve , Wucherblume ,
Marguerite, . die mit ihren leuchtenden Farben stets er¬
freuen , mag auf einige Blumen noch besonders aufmerksam
gemacht werden . Blaue Herbstastern , verschiedene Earten -

dahlien , Eisenkraut in mehreren Farben ziehen das Ange
vornehmlich an . Ein großer Hahnenkamm fällt jedem aus .
Die rosafarbige Seidenpflanze aus Südamerika ist eine be¬
merkenswerte Seltenheit . Der gelbe Felberich ist auch nicht

gerade häufig . Die südafrikanische große Hyazinthe mit

ihren weiß - rosa Blüten hebt sich apart aus ihrer Umgebung
ab . Die Bittersüß mit ihren grünen Fruchtbeeren und blauen
Blüten wird keiner unbeachtet lasten .

Spiegel der Wettkurstadt .

Entdeckerfreuden am Bahnhof .

Fünf Minuten kleine Neugierde .

Der Zeiger der Bahnhofsuhr rückt auf Sechs . Nach
Bahnzeit 18 Uhr . Kofferbeladene Menschen hasten von allen
Seiten dem Bahnhofsgelände zu . Autobusse und Mietautos
stoppen an den für sie bestimmten Halteplätzen , ohne Unter¬
laß entströmen paketbeladene Reisende ihrem Innern . Ein
Blick auf die Uhr und schon fängt hier und dort ein Laufen
an . Andere Reisefiebrige werden angesteckt , setzen sich eben¬
falls in Laufschritt , während jene , deren Tun und Lassen
jeweils genau durch den Uhrzeiger geregelt wird , mit Ge¬
nugtuung feststellen , daß sie — wie immer — mit der größten
Ruhe alle Formalitäten erledigen können .

Minute um Minute verändert der Platz sein Aussehen .
Jetzt treten wieder ungezählte Menschenmasten ans dem
Dunkel der Halle in die blendende Helle des vor praller
Sonnenglut dampfenden Platzes . Die zurückkehrenden
Ferienfahrer stürzen auf die Omnibusse zu und wenig später
trägt der Rote , Grüne , Blaue oder Gelbe sie ihrer Behausung
zu . Die Fremden , denen herrliche Ferientage in der Welt -
kurstadt und am Rhein winken , versuchen , nachdem sie zuvor
das erste einladende Bild — Reisingerbrunnen und Herbert -
anlage — in sich ausgenommen , ebenfalls auf dem schnellsten
Wege ihr neues Heim zu erreichen .

Ferienreisende sind interessante Menschen . Wenn man
ein klein wenig Menschenkenntnis besitzt , kann man sich einen
lieben langen Nachmittag lang mit ihnen unterhalten . Ohne
ein Wort dabei sprechen zu müssen . Dabei verraten Auf¬
treten und Kleidung oft alles . Da braucht es beispielsweise
keine hellseherische Begabung , um mit hundertprozentiger
Sicherheit sagen zu können , daß jenes kofferbeladenr Paar
ein Hochzeitspärchen ist . Und jene älteren Herrschaften sind
bestimmt nicht das erste Mal in der Weltkurstadt . Die
Heilwirkung des Kochbrunnenwassers haben sie schon oft am
eigenen Leibe verspürt . Vor mir am Fahrkartenschalter
stellt ein hochgewachsener junger Mann mit Befriedigung
fest , daß die nette kleine Blondine , die gerade vor ihm ihre
Karte in Empfang nimmt , den gleichen Zug wie er benutzen
wird . Man darf sie nicht aus den Augen verlieren und —
— eine entzückende Reisebekanntschaft ist so gut wie sicher .
Und dann ein „ süßes "

Wiedersehen . Ein glücklicher Vater ,
dessen trauriges Strohwitwerlos vor wenigen Minuten durch
die heimkehrende Familie aufgehoben wurde , hat zur Feier
des Tages einen Griff in den Geldsack getan und spendet nun
in seliger Geberlaune — Eis . Mit Wohlbehagen lutschen
nun : das Söhnchen , seine beiden Schwesterchen , die Mutti , die
Oma und natürlich auch — Vati .

Nach fünf Minuten kleiner Neugierde halte ich es nun

für angezeigt , dem Bahnhof den Rücken zu kehren . Und wenn
Sie auch nun denken , die Neugierde sei gerade keine schöne
Tugend , bitte sehr , sie wird einem in diesen Tagen auf dem
Bahnhof bestimmt nicht schwer gemacht . v .

Badeleben am Rheinesstrand .

StranSbad Rettbergsaue für jeden Besuch gerüstet .

Wiesbaden als Weltkurstadt verfügt nicht nur über vor¬
zügliche Einrichtungen zur Durchführung von Heil¬
bädern , auch für den East und den Einheimischen , der
sich in einem Bad erholen will , sind alle Voraussetzungen zur
Erfüllung besonderer Wünsche gegeben . Wir haben das
herrliche O p e l b a d , als Bergbad mit seinen modernen und
jeder Bequemlichkeit Rechnung tragenden Einrichtungen ,
wir haben das idyllisch in schönsten Waldungen gelegene
Luft - und Sonnenbad „ Unter den Eichen

“
, ein

beliebter Erholungsplatz für alt und jung , und schließlich
haben wir auch noch ein Strandbad auf der westlichen
Spitze der unserem Stadtgebiet inmitten des Rheinstromes
vorgelagerten Rettbergsaue , das jedem Wunsche des
Badegastes gerecht wird . Von Biebrich sowohl als auch
von Schier st ein aus ist das Bad mit Motorbooten zu
erreichen , die erholungssuchende Menschen hinüberbringen zu
fröhlichem Badeleben .

Dank der günstigen Witterung hat das Strandbad Rett¬
bergsaue in diesem Jahre schon eine recht ansehnliche Be¬
sucherziffer aufzuweisen . Besonders ist natürlich an den
Sonntagen der Zustrom sehr stark , aber alle Einrichtungen
des Bades sind so großzügig getroffen , daß in keinem Falle
eine Überfüllung zu befürchten ist . Die Garderobeeinrich -
tungen haben in diesem Jahre eine Erweiterung erfahren ,
so daß für 5000 Personen Abgabemöglichkeiten vorhanden
sind . Neben dem weiten Strand ist in diesem Jahre eine
rund 60 qm große Liegewiese hinzugekommen , auf der man
sich in der Sonne bräunen lassen kann . Wer mehr den
Schatten sucht , findet ihn unter den alten Baumgruppen
längs des „ Toten Armes "

, der die Aue im Süden umspielt .
Hier ist auch der beliebte Anlegeplatz für Motor - und
Paddelboote , deren Benutzer von hier aus dem Bad ihren
Besuch machen . Die Schwimmanlage selbst ist sehr geräumig .
Ständig flutet der Strom am Strande vorbei und trägt auf
seinem Rücken die Schwimmer , die hier ideale Möglichkeiten
zu sportlicher Betätigung haben . Aber auch der des
Schwimmens noch Unkundige hat hier die beste Gelegenheit ,
den schönen und gesunden Sport zu erlernen .

Immer neue Freunde findet das Strandbad Rett¬

bergsaue und vor allem die Jugend , die dort zur Schulzeit
klassenweise hingeführt wird , ist begeistert von dieser vorbild¬
lichen Einrichtung im Dienste der Volksgesundheit . p .

Hitler - Urlauber lernen die Heimat kennen .

Vorbildliche Betreuung durch die NSV .

Alljährlich verleben um die Bewegung verdiente Volks¬
genossen durch die „ Hitler - Freiplatzspende

"
frohe

Tage der Erholung in unserer Stadt . In diesem Jahre ist
man erstmalig dazu übergegangen , Urlauberkamerad¬
schaften zu bilden . Das hat mancherlei Vorteile . Einmal
sind die Urlauber nicht auf sich selbst angewiesen , sie lernen
vielmehr Kameraden aus den anderen Teilen unseres
großen , schönen Vaterlandes kennen und andererseits ist
durch die Zusammenfassung zu einer geschlossenen Gruppe
die Möglichkeit gegeben , durch

*
gemeinsame Ausflüge und

Besichtigungen den Teilnehmern die Schönheiten unserer
Stadt und ihrer Umgebung zu erschließen . Die N S . -
V o l k s w o h l f a h r t hat für die 2 . Urlauberkameradschaft
die , wie wir bereits berichteten , am 16 . Juli in Wiesbaden
eintraf und bis zum 31 . d . M . hier verweilen wird , ein

Programm aufgestellt , das die restlose Begeisterung aller
Teilnehmer gesunden hat .

Viele Kameraden weilen zum ersten Male im Westen
des Reiches , für sie war bisher vor allem die Rhein¬
fahrt das große Erlebnis ihrer Urlaubstage . Sie kannten

wohl alle die herrlichen Rheinlieder , die in ganz Deutsch¬
land gesungen werden , aber auf die Frage : „ Warum ist es
am Rhein so schön ? "

fanden sie doch erst am vergangenen
Mittwoch die rechte Antwort . Von Biebrich aus befuhren
sie den stolzen Strom und besuchten das schöne St . Goar .
Das Ryeintal zeigte sich in schönstem Sonnenschein , frohe
rheinische Stimmung war bald in der Kameradschaft ein -

aekehrt und wohl mancher gedachte auch der Bedeutung dieses
Schicksalstromes im Lause der Geschichte unseres Vater¬
landes . Die übrigen Tage waren mancherlei Ausflügen und

Besichtigungen vorbehalten . Neroberg , Opelbad , Griechische
Kapelle und Kaiser -Friedrich -Bad wurden besucht , durch die

Herbert - und Reifingeranlagen wanderte man nach
HeNkellsfeld und der Donnerstagnachmittag war einem Be¬

such unserer Nachbarstadt Mainz Vorbehalten . Hier wurden
eine Brauerei und eine Schaumweinkellerei besichtigt und
den Kameraden mundeten einige Gläser „ Aktien " und

„ Kupfer
" vortrefflich . Über Schmalbach und Schlangenbad

ging es im Omnibus am Freitag nach Rauenthal zu einer

Weinprobe und auch hier wurde der Tag fröhlich beendet .

Große Freude herrschte bei den Urlaubern , als

Pg , Heil , der Betreuer der 2 . Urlauberkameradschaft be¬

kanntgab ,
'

daß auf das Ergebenheitstelegramm , das dem

Führer am Begrüßungsabend übermittelt wurde , aus

Berchtesoaden folgendes Schreiben des Staatssekretärs und

Chefs der Reichskanzlei , Meißner , eintraf : „ Der Führer
und Reichskanzler hat mich beauftragt , Ihnen für Ihre

Grüße aus Wiesbaden zu danken und dreie mit den besten

Wünschen für frohe Urlaubstage herzlichst zu erwidern " .
p .

Man spricht vom Sommerschluhverkauf .

Große Tage für die Hausfrauen .

Es ist ein Glück , daß der Sommerschlußverkauf
immer mit den letzten Tagen des Monats beginnt . Jede

Hausfrau hat ihre stillen Wünsche und in den Tagen des

Sommerschlußverkaufs werden sie wach . Ganze Kaffeekränz¬
chen begeben sich auf das „ Schlachtfeld

" und unter Ehe¬
männern wird viel von passiven Bilanzen gesprochen .

In den letzten Tagen war wieder einmal Hochbetrieb
bei den Reriamefachleuten , den Schaufensterdekorateuren
und den Schriftmalern . Am Samstagabend werden die

Hüllen in den Schaufenstern fallen . Alles mutz genau nach
Vorschrift gehen .

Während früher die Sommerschlußverkäufe Ramschtage
waren , sind sie heute zu dem geworden , was sie sein sollen :
Zu herabgesetzten Preisen sollen der Mode unterworfene
Artikel beschleunigt verkauft werden . In früheren Jahren
war der „ Saisonverkauf

" ein Abenteuer , ein Lotteriespiel .
Da waren noch Ankündigungen möglich wie „ 50 % unter
Preis

"
; große durchgestrichene Zahlen neben kleinen unter¬

strichenen lockten in den Schaufenstern und an den Stapeln
der Geschäfte , die sonst angaben , seriös und gut zu sein .
Und wenn die erstandenen Sachen bet Lichte betrachtet
wurden , kam die Überraschung . — Das hat sich heute grund¬
legend geändert .

Die Hausfrauen können heute und in Zukunft mit Be¬

stimmtheit darauf rechnen , daß sie zum Sommerschlußverkauf
außerordentlich preiswürdige Textilien , Dekleidungsgegen -

stände und Schuhwaren erhalten . Der Kaufmann mutz auch
bei allen Ankündigungen , die für den Sommerschlußverkauf
zugelassenen Artikel von den anderen scharf getrennt halten .
Gegenüberstellungen der Sommerschlußverkaufs - Preise mit
den bisher gültigen Preisen find verboten . Im Verkaufs¬
raum sind sie bann zulässig , wenn sie von außen nicht sicht¬
bar sind . Ankündigungen aügenieiner Art , daß die Preise
herabgesetzt sind , sind zulässtg ; sie dürfen aber nicht in
Rabattprozenten ausgedrückt werden .

Besondere Resteverkäufe können am 5 ., 6 . und
7 . August in den für den Sommerschlußverkauf zugelassenen
Waren veranstaltet werden . Die Zeitungsanzeige wird
wieder als wirksames Werbemittel im Dienste des Sommer¬

schlußverkaufs stehen .

Konzentrierte SALAT - TUNKE spart Ol ,

■ und ist billig !

Das Wetter .

Veränderlicher , aber immer noch meist freundlich .

Die schon seit Mitte Mai bestehende Tendenz der Witte¬

rung zur Ausbildung sommerlicher Wärmeperioden , die nach
einigen Tagen von kühlerem , wolkigem Wetter unterbrochen
werden , im übrigen aber frei von stärkeren Störungen sind ,
hat auch in der vergangenen Woche angehalten . Der Ber -

lauf entsprach jedoch insofern nicht immer unserer Voraus¬

sage , als die erwartete Wetterbesserung nicht langsam , fort¬
schreitend vom Wochenbeginn an , sondern schlagartig bereits
am vorigen Sonntag einsetzte . Um die Wochenmitte wurde
es mit der Zufuhr kühler Meeresluft unbeständiger , der

Übergang dazu vollzog sich aber ohne stärkere Gewitter¬

störungen , und einen kürzen Regen in der Nacht zum Don¬

nerstag werden viele überhaupt nicht bemerkt haben . Ein

solches Witterungsgepräge mag das Entzücken der Ferien -

reisenden sein , für die Landwirtschaft dagegen wird das

Regenbedürfnis von Tag zu Tag größer . Sollte auch der

Rest des Monats ohne ergiebige Regenfälle verlaufen , so
würde der diesjährige Juli feit Beginn des Jahrhunderts
nut drei bis vier trockenere Vorgänger haben . Wir sind
zwar der Ansicht , daß auch ein trockener Sommer eine gute
Ernte bringen kann , wenn der vorausgegangene Winter und
ein Teil des Früjahrs so regenreich wie in diesem Jahr ge¬
wesen ist . Zweifellos wird in einem solchen Falle der Ernte¬

ertrag durch immer noch vielseitige Niederschläge erheblich
gesteigert . Ihren Eintritt wünschen wir daher nicht nur ,
er wird durch die neueste Entwicklung der Wetterlage auch
recht wahrscheinlich gemacht . Ein Übergang M > unfreund¬
lichem Wetter braucht damit aber nicht Verbünden zu sein .

Am vorigen Wochenende hatte stärkere Abkühlung einen

Hochdruckrücken aufgebaut , der sich von Südwest - nach Nord -

osteutopa erstreckte und in dessen Bereich in der Nacht zum
Sonntag vollkommene Aufheiterung eintrat . Am Sonntag

— Der neue Komet . Der am 4 . Juli von Finsler in

Zürich gefundene Komet hat inzwischen seine Helligkeit bis

zur Sichtbarkeit mit bloßem Auge vergrößert und einen

Schweif entwickelt . Nach einer photographischen Aufnahme
der Wiesbadener Sternwarte zeigte sich am 20 . Juli bereits
ein Kopfdurchmesser von einem Sechstel der Mondscheibe und
ein Schweif von einem Monddurchmesser Länge , der nach
dem Sternbild Andromeda wies . Bei seinem weiteren

raschen Lauf , der ihn bis zum Monatsende bis unterhalb
des Polarsterns führen wird , nimmt die Helligkeit voraus¬
sichtlich bis an die 4 . Sterngrößenklasse zu und auch der

Schweif wird mehrere Grade Länge erreichen . Er nähert
sich auch dabei noch stark der Erde und kommt am 7 . August
bis auf 75 Millionen Kilometer an sie heran . Die inzwischen
aufgenommene Spektra zeigen Banden des Cyan und der

Kohle in Kopf und Kopfumgebung . Das Spektrum des

Schweifes , der schmal und dünn ist , konnte noch nicht er¬

halten werden .
— Einstellung von Freiwilligen in die Luftwaffe . Das

Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt : 1 . Es steht nur

noch kurze Zeit zur Verfügung für die Annahme von Frei¬
willigen . Den Bewerbern wird hiermit angeraten , sich sofort
bei einer Fliegerersatzabteilung , einer Luftnachrichtenersatz¬
abteilung oder einer Luftnachrichtenabteilung schriftlich zu
melden . Die Anschriften der genannten Dienststellen stnd bei

jedem Wehrbezirkskommando und jedem Wehrmeldeamt zu
erfahren . Das „ Merkblatt für den Eintritt als Freiwilliger
in die Luftwaffe " wird ebenfalls von den genannten Stellen
ausgegeben . 2 . Einstellungsgesuche bei anderen militärischen
Dienststellen find zwecklos . Sie verzögern nur die Be¬
arbeitung zum Nachteil des Bewerbers . 3 . Bei der Flack -
artillerie und beim Regiment General Göring werden im
Frühjahr 1938 keine Freiwilligen eingestellt . 4 . Der Zeit¬
punkt für die genannten Freiwilligen ! für die Herbst -
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einstellnngen 1938 bei der Fliegertruppe , der Flackartillerie ,
der Luftnachrichtentruppe und dem Regiment General

Goring wird noch bekanntgegeben .
— Auch den älteren Verkäuferinnen ihren Arbeitsplatz .

2m Handel und Handwerk ist die Anfrage nach jugendlichen
Verkäuferinnen besonders stark . Dagegen wird die im besten
Berufsalter stehende Arbeitskraft immer wieder zurück -
gestellt . Man kann sich das nur daraus erklären , daß die
jüngeren Kräfte nur aus Billigkeitsgründen vorgezogen
werden . Es wäre jedoch angebracht , ältere Verkäuferinnen ,
die im vierten , fünften oder sechsten Berufsjahr stehen , er¬
fahrener sind und sich in jeder Lebenslage schneller zurecht¬
finden , gleich einzustellen und nicht erst dann , wenn die
Nachfrage nach jungen Verkäuferinnen nicht erfüllt werden
kann .

— Worthalten darf nicht zum Tarifbruch führen .
Während früher der Tariflohn durch Vereinbarungen von
Verbänden bestimmt wurde , ijt heute die Gestaltung der
Arbeitsbedingungen dem Treuhänder der Arbeit als einer
staatlichen Behörde übertragen worden . Die von ihm er -
lasiene Tarifordnung ist eine Rechtsordnung , gegen die nicht
verstoßen werden darf . Wie in der „ RS . Sozialpolitik

" mit¬
geteilt wird , hat deshalb das Reichsarbeitsgeriiht in einer
Entscheidung ( RAE . Band 18 , Seite 113 ) mit Recht darauf
hingewiesen , daß es völlig unerheblich ist , aus welchen Be¬
weggründen heraus ein unter dem tariflichen Betrag
liegender Lohn vereinbart worden ist . In dem entschiedenen
Falle hatte der Unternehmer gegenüber dem Klageanspruch
einzuwenden versucht , dah der Kläger arglistig handele ,
wenn er den Tariflohn verlange , da er nur unter der Vor¬
aussetzung eines geringeren Lohnes eingestellt worden sei .
Das Reichsarbeitsgericht hat diese Einwendung für un¬
begründet erklärt , da der Umstand , daß der Kläger nicht bei
seinem Wort geblieben sei , zur Rechtfertigung der unter¬
tariflichen Bezahlung nicht ausreiche . Der Grundsatz der
Unabdingbarkeit des Tariflohnes habe den Vorrang vor
dem des Worthalten , wenn dieses Worthalten einen Tarif¬
bruch bedeute .

— Vereinfachung der Anzeigepflicht für Bauvorhaben .
Bekanntlich sind seit dem Dezember 1936 Bauvorhaben vor
ihrem Beginn beim Arbeitsamt anzeigepflichtig , und zwar
private Bauvorhaben , wenn sie mehr als 5000 RM ., und
öffentliche Bauvorhaben , wenn sie mehr als 25 000 RM .
Arbeitslöhne an der Baustelle erfordern . Die bisherigen Er -
fahrungm haben gezeigt , daß eine wesentliche Vereinfachung
der Abgrenzungsmerkmale für die Anzeigepflicht möglich ist .
Zweifelsfragen , ob ein Bauvorhaben als öffentlich oder
privat anzusehen ist , oder wie sich die Löhne an der Bau¬
stelle errechnen , sind wiederholt aufgetaucht . Deshalb hat der
Beauftragte für den Vierjahresplan mit Wirkung vom
1 . August 1937 die Anzeigepflicht einheitlich für alle öffent¬
lichen und privaten Bauvorhaben vorgeschrieben , bei denen
mehr als zwei Tonnen Baueisen verwendet werden . Damit
werden Reparaturen , die häufig kein oder nur wenig Eisen
verbrauchen , von der Anzeigepflicht befreit , sodaß unnötige
Verzögerungen vermieden werden . An den bisherigen Vor¬
drucken für die Anzeigen , sowie an der Notwendigkeit , daß
die Polizei die Baugenehmigung erst nach Anhörung des
Arbeitsamtes erteilen darf , ändert sich nichts .

— Akademischer Erad ist ein Titel . Die Vierte Straf¬
kammer Frankfurt a . M . verwarf die Berufung eines An¬
geklagten , der vom Einzelrichter wegen Vergehens gegen
das Titelgesetz vom 7 . April 1933 und H 6 a des Ergünzungs -

gefetzes zum Titelgesetz vom 15 . Mai 1934 zu 250 RM . Geld¬

strafe verurteilt worden war . Es handelt sich um den be¬
kannten Fall , in dem der Angeklagte sich den ihm von einer

ausländischen Universität verliehenen Dr . h . c . zugelegt und

geltend gemacht hatte , daß es sich um einen akademischen
Grad und keinen Titel handele . Der Einzelrichter hatte ent¬

schieden , daß ein akademischer Erad ein Titel sei . Zu der

gleichen Auffassung gelangte das Berufungsgericht .
— Postkarte genügt . Solange die Arbeitsunfähig¬

keit der Krankenkaffe nicht gemeldet ist , ruht nach

§ 216 RVO . der Anspruch auf Krankengeld . Diese Be¬

stimmung hat schon in unzähligen Fällen zu unbilliger

Härte geführt , weil die Betroffenen sich nicht über die Form
klar waren , in der diese Meldung erfolgen muß . In den

meisten Fällen handelt es sich um auswärts wohnende

Mitglieder der Krankenkaffe oder um Orte , an denen kein

Arzt ansässig ist . So geschieht es häufig , daß ohne Verschul¬

den der Betreffenden der vom Arzt unterschriebene Kurschern

nicht innerhalb der Wochenfrist an di « Krankenkasse ge¬

langt Die Kaffenmitglieder sind durchweg der Auffassung ,

daß die Meldung in der Form erfolgen muß , daß der vom

Arzt unterschriebene Kurschein bei der Krankenkasse adzu -

qeben sei . Nicht bekannt ist ihnen , daß eine einfache schifft -

liche oder mündliche Meldung über die
.

Arbeitsunfähigkeit

an die Krankenkasse genügt , um di « Frist zu wahren . Der

Kurschein kann später nachgereicht werden . Es genügt also

in Fällen der Erkrankung eine einfache Benachrichtigung an

die Krankenkasse etwa durch Postkarte . Auf diese Weis « wird

mancher Arbeitskamerad vor Schaden bewahrt .

— Von der Hessen -Nassau -Fahrt , die di « hiesige Hitler -

Jugend nach dem Westerwald führte , berichten die Fabrt -

teilnehmer nur Gutes . Di « täglichen nicht allzugroßen

Marschetappen machen den Jungen nichts aus winkt ihnen

doch zwischendurch reichlich Abwechslung in Spiel und Sport

Von Siershahn ging es bis jetzt über Baumbach und

Grenzau und allmählich wird das Endziel Limburg erreicht ,

von wo aus am Sonntag di « Heimreise angetreten wird .

Viel schönes haben die Hitler -Jungen in den Dor ern des

Westerwaldes erlebt , überall wurden sie gastfreundlich aus¬

genommen und hatten immer sofort gute Verbindung mit der

ländlichen Bevölkerung hergestellt . Die gewonnenen reichen

Eindrücke auf ihrer Westerwaldfahrt werden noch lange tn

ihrem Gedächtnis haften .

— Versetzt wurde Justizinspektor Beck vom Amtsgericht

Wehen zum 1 . Oktober 1937 in gleicher Eigenschaft an das

Landgericht Wiesbaden .
— Hohes Alter . Fräulein Clara Wilde , Dotzheimer

Straße 82 , begeht am 25 . Juli ihren 88 . Geburtstag in selten

körperlicher und geistiger Frische . Im Jahre 1896 gründete

sie in Danzig eine Höhere private Mädchenschule , welche sie
mit Erfolg leitete . Die Schule , die heute noch besteht , ver¬

mittelt der Jugend weiterhin die geistige Ausbildung . Frl .
Wilde nimmt nach wie vor regen Anteil an dem Fortbestand
der Schule . Sie siedelte im Jahre 1907 nach Wiesbaden über

Die WsgchWe KMeWlWlW unD her MjchresMn
Von Magistratsrat Dr . jur . W . Voettger , stellvertretender Vorsitzender des Versicherungsamts der Stadt Wiesbaden .

Bereits in der Vorkriegszeit und in den Nachkriegsjahren
vor der Machtergreifung hatte die reichsgesetzliche Kranken¬

versicherung , d . h . die in der Reichsversicherungsordnung ge¬
regelte Krankenversicherung , durch ihre Aufgabe , den Werk¬

tätigen bei Krankheiten Hilfe und ärztliche Behandlung zu¬
teil werden zu lassen , eine außerordentliche Bedeutung für
unser deutsches Volk . Ein Zahlenbeispiel läßt dies ohne .

wei¬
teres erkennen : Selbst bei dem stark zurückgegangenen Beschäf¬
tigtenstand im Jahre 1932 waren noch 18,7 Millionen Ar¬
beiter und Angestellte in der Krankenversicherung pflichtver¬
sichert . Mit ihren Angehörigen , denen der Versicherungsschutz
ebenfalls zukommt , ergibt sich also auch bei dem damaligen
geringen Beschäftigtenstand eine gewaltige Zahl . Entsprechend
der damals herrschenden liberalistischen Denkweise erschöpfte
sich indessen die Bedeutung der Krankenversicherung vornehm¬
lich in dem Wert , den der einzelne darin für sich und seine
Angehörigen sah . Die ungeheure Bedeutung der Kranken¬

versicherung für die Volksgesamtheit wurde während
dieser Zeit wenig oder gar nicht beachtet . Erst durch die

Machtergreifung rückte die Bedeutung der Krankenversicherung
in « in gänzlich neues Licht . Der nationalsoziakistische Grund¬

satz , der einzelne ist nichts , die Gemeinschaft , d . h . das Volk ,
ist alles , führte dazu , die Krankenversicherung nach ihrer Aus¬

wirkung auf di « Volksgesamtheit zu werten und ihre Bedeutung
für die Zukunft unseres Volkes offen zu legen . Damit ist
aber der Wandel in der Bedeutung der Krankenversicherung
noch nicht beendet . Über allen Dingen der Nation steht heute
der Vierjahresplan , der „der Sicherung der Ehre und

bei Frecheit des deutschen Volkes " dienen soll . Wie sich heute

jede Angelegenheit der Nation auf den Vierjahresplan aus¬

zurichten ist , so muß dies auch bei der Krankenversicherung
geschehen . Ihre Bedeutung ist also heute nach ihrer Auswir¬

kung auf den Vierjahresplan zu bemessen . Deshalb ist es

berechtigt , den Einfluß der Krankenversicherung auf den Vier -

jahresplan und ihre Aufgaben im Rahmen dieses Planes
einer Betrachtung zu unterziehen .

Der Vierjahresplan bezweckt , uns möglichst von der Natur

kebenswichtiger Güter und damit vom Ausland unabhängig

zu machen .
"

Die Durchführung des Vierjahresplanes gebietet
daher , unfern Boden auf das intensivst « zu bewirtschaften und

den deutschen Waldbestand als wichtige Rohstoffquelle zu
wflegen und zu bewerten . Ebenso wichtig ist die Herstellung
jon eigenen Werkstoffen in unseren industriellen Anlagen und

ihre weitgehende Verwendung anstelle von Auslandserzeug¬

nissen . Diese Aufgaben sind aber nur mit gesunden und des¬

halb einsatzbereiten Belegschaften möglich . Gesunderhal¬

tung der werttätigen Volksgenossen ist Ausgabe der Kranken¬

versicherung . Man erkennt also , welche maßgebliche Bedeu¬

tung der Krankenversicherung im Rahmen des Vierjahres -

planes zufällt . Mit ihrer Hilfe werden die erkrankten Volks¬

genossen wieder hergestellt , um mit neuem Lebensmut und

steuer Schaffensfreude an ihre Arbeirsstelle und damit in den

Kampf um das Gelingen des Vierjahresplanes zuriickzu -

kehren . ,
Die Versicherungsträger der Krankenversicherung , die

Krankenkassen , erfüllen damit noch eine weitere Auf¬

gabe . Sie erhalten der Wirtschaft Ächt nur keistungsfähige
Gefolgschaften , sondern dadurch , daß sie die Gesundheit der er¬

krankten Mitglieder wiederherstellen Helsen , verhindern |te

auch , daß diese Volksgenossen für längere Zeit aus bei Ar¬

beit ausscheiden und dann auf Unterstützungen angeroiejen

find . Für arbeiisfreudige Werktätige find solche llnter -

Sngen immer bitter , für die Wirtschaft aber bedeuten sie eine

stung , die in einer Zeit , in der alle Kräfte auf das eine

große Ziel , die erfolgreiche Durchführung des Vierjahres¬

planes , gerichtet sind , doppelt spürbar wäre . Durch die Lei¬

stungen der Krankenversicherung wird diese Belastung also

vermieden .
Die einflußreiche Mitwirkung der Krankenversicherung

beim Vierjahresplan zeigt sich noch deutlicher dann , wenn

Werktätige zwar nicht erkranken , bei weiterer Beichafttgung
aber mit längeren Erkrankungen zu rechnen wäre . Hier droht

dann nur zu häufig ein längerer Ausfall bewährter Arbeits¬

kräfte . Durch vorbeugende Gesundheitspflege ,
insbesondere durch Bewilligung von Heilkuren , greift die

Krankenversicherung in solchen Fällen ein .

Eine wichtige Voraussetzung für die erfolgreiche Durch¬

führung des Vierjahresplanes ist ferner ein gleichbleibendes

Lohn -
'
und Preisniveau , d . h . es ist Stetigkeit der Wirtschaft

erforderlich . Arbeiter und Angestellte müssen stets in gleichem
oder in steigendem Maße als Käufer im Wirtschaftsleben

vorhanden sein , und sie müssen für ihren Lohn stets die

gleichen Güter , Waren , Leistungen usw . erhalten können .

Dies wäre aber dann ausgeschlossen , wenn arbeitsunfähig er¬

krankte Werktätige anstelle ihres ausfallenden Lohnes keine

Ersatzleistung erhielten . Da die Krankenkassen sich der er¬

krankten Volksgenossen nicht nur annehmen und ihnen mög¬

lichst rasch wieder zu ihrer Gesundheit verhelfen , sondern

durch Zahlung von Krankengeld an arbeitsunfähig Erkrankte

einen Ersatz für den durch die Erkrankung eintretenden Lohn¬

ausfall gewähren , erhalten sie diese Volksgenossen ,
und ihre

Angehörigen kaufkräftig . Sie scheiden also als Käufer nicht
aus . Die Krankenkassen sorgen mithin dafür , daß die breite

Käuferschicht im wesentlichen gleichbleibt . Damit tragen sie
in einem nicht unbedeutendem Maß zur Stetigkeit der Wirt¬

schaft bei .
Maßgeblichen Einfluß auf die Stetigkeit der Wirtschaft

haben die Krankenkassen auch durch ihre Beitragsge¬

staltung . Denn ein Drittel bzw . die Hälfte der Kranken -

versicherungsbeiträge wird von den Arbeitgebern , also von

der Wirtschaft , aufgebracht . Eine Beitragserhöhung würde

der Wirtschaft somit neue Belastung bringen und ihre Stetig¬
keit ausschließen . Pflichtbewußte Kassenleiter haben es des¬

halb als ihre Aufgabe zu betrachten , auch bei höherer Bean¬

spruchung ihrer Kasse Beitragserhöhungen zu vermeiden , so¬

lange es irgendwie möglich ist . Die Verantwortung , die die

Kassenleiter insoweit haben , wird noch durch den Umstand

vergrößert , daß die Erhöhung von Krankenverficherungs -

beiträgen nach der Verkündung des Vierjcchresplanes nicht
von der Genehmigung einer besonderen , neuen Prüfungsstelle
abhängig gemacht worden ist , wie etwa die Erhöhung von

Lebensmittelpreisen , Krankenhauspflezekosten usw .

Nicht zu unterschätzen für die Durchführung des großen
Planes ist weiter , daß die Krankenkassen bei Verordnung von

Arzneien sowie sonstigen Heil - und Hilfsmitteln mit dazu
beitragen können , daß deutsche Erzeugnisse weitgehende Be¬

rücksichtigung finden . Damit wirken die Krankenkassen zu¬
gleich propagandistisch zugunsten des Vierjahresplanes auf die

Versicherten ein .

Schließlich sorgt die Krankenversicherung durch die Ge¬

sunderhaltung unseres Volkes dafür , die Nation wehrhaft zu
machen und ihre Wchrhaftigkeit zu erhalten . Ohne diese
Wehrhaftigkeit wäre das deutsche Volk schutzlos dem Zugriff
etwaiger fMdlicher Nachbarn ausgesetzt . Nicht zu vergessen
ist , daß niaft nur die Krankenversicherung , sondern auch die
anderen Zweige der Sozialversicherung alle ihr Teil dazu bei¬

tragen , das deutsche Volk gesund und frei von Sorgen zu
machen , und daß sie sich alle mit ganzer Kraft für den Vier¬

jahresplan einsetzen , der dem gleichen Ziele dient .

um sich hier in den Ruhestand zurückzuziehen . Sie ist seit
30 Jahren Bezieherin und eifrige Leserin des „ Wiesbadener .
Tagblatts

"
. — Ihren 80 . Geburtstag begeht am Sonntag ,

25 . Juli , Frau Babette W i ch, geb . Kümmelmann , Wieland -
straße 12 .

— Kurhaus . ( Wochensp regel .) Sonntag , 25 . Juli ,11 .30 : Promenadenkonzert vor der Vrunnenkolonnade , 16 .00
und 20 .00 Konzert . Montag , 26 . Juli , 11 .00 : Frühkonzert
vor der Brunnenkolonnade , 20 .00 Konzert . Dienstag ,27 . Juli . 11 .00 : Frühkonzert vor der Brunnenkolonnade

'

16 .00 und 20 .00 Konzert . Mittwoch , 28 . Juli , 11 .00 : Früh¬
konzert vor der Brunnenkolonnade , 16 .00 und 20 .00 Konzert .
Donnerstag , 29 . Juli , 11 .00 : Frühkonzert vor der Vrunnen¬
kolonnade , 16 .00 Konzert 20 .00 Serenaden -Abend . Freitag ,
30 . Juli , 11 .00 : Friihronzert , 16 .00 und 20 .00 Konzert .
Samstag , 31 . Juli , 11 .00 : Frühkonzert vor der Vrunnen¬
kolonnade , 16 .30 Konzert vor bet Vrunnenkolonnade , 20 .00
Konzert . Sonntag , 1 . August , 11 .30 : Promenadenkonzert
vor der Vrunnenkolonnade , 16 .00 Konzert , 20 .00 Großes
Feuerwerk , Konzert des Städt . Kurorchesters .

— Wiesbadener Künstler im Rundfunk . Clemens
Wilmenrod wirkt an dem bunten Sonntagabend des

Reichssenders Frankfurt am 25 . Juli um 20 Uhr mit .

/ AX Färberei Walkmühle
CHEMISCH ER EINIGUNG

^ MesbadmÄlebricb . ^ -

Ein Biebricher bei Rüsselsheim tödlich verunglückt .
Arn Donnerstag , zwischen 18 und 19 Uhr , ereignete sich
etwa 400 Meter hinter dem Hof Schönau auf der Landstraße
nach Bischofsheim zu ein tödlicher Autounfall . Als der
54jährige Chemiker Alexander P . aus Biebrich mit seinem
Personenwagen die Straße befuhr , platzte ihm an einem
Vorderrad ein Reifen . Der Fahrer verlor dadurch die Herr¬
schaft über seinen Wagen . Das Auto rannte , nachdem es
einen Baum gestreift hatte , gegen einen zweiten Baum . Da¬
bei wurde der Fahrer so schwer verletzt , daß er nach kurzer
Zeit starb . Das llnfallkommando nahm alsbald die not¬
wendigen Feststellungen vor . Der Wagen war bei dem Anprall
so schwer beschädigt worden , daß er abgeschleppt werden
mußte .

Wiesbaden - Schierstem .

Jungvolk auf Fahrt . Das Fähnlein 22 hat sich mit
50 Pimpfen zur Sommerfahrt in den Westerwald begeben ,
wettere 16 Pimpfe werden am 27 . Juli zu einer Großfährt
nach der Zugspitze und dem Bodensee ihre Tornister packen .

Der Menschen Arbeit , Erntesegen . Nach einem Jahre
hoffnungsvoller Erwartung hat jetzt mit Macht die Ernte
eingesetzt , überall in den Gemarkungen klingt der Schnitter
heller Sensenschlag in den wogenden Ährenfeldern . Hurtig
schreiten Frauen und Mädels den Schnittern nach , eilig die
Halme zu Bündeln fassend und zu Garben bindend . Nachdem
der letzt « Halm gefallen ist , entstehen schnell die großen
Fruchthaufen , die weit und breit der Landschaft em be¬
sonderes Gepräge geben . Schon schwanken schwere Ernte¬
wagen mit frohgestimmten Menschen der Dreschmaschine
entgegen . Wagen an Wagen reiht sich hier an , die darauf
warten müssen , ehe ihre wertvolle Ladung herangebracht
und gedroschen werden kann .

Verkehrsunfall . Am Freitag kurz nach 10 Uhr stießen
Ecke Lehr - und Saarstraße ein Kraftrad und ein Personen¬
kraftwagen zusammen . Das Kraftrad wurde leicht beschä¬
digt . Personen wurden nicht verletzt .

Besuchen sie „ Burgruine Sonnenberg “

— — Wiesbaden - Dotzheim .

Auf den Getreidefeldern hat sich jetzt eine emsige Tätig¬
keit entfaltet . Auf Schritt und Tritt begegnet man im Felde
fleißigen Schnittern und Garbenbindern . Ein eindrucks¬
volles Bild des Erntesegens der Natur bilden wohl die
großen Getreidehaufen auf den Feldern . Der Drusch des
Getreides hat auch schon eingesetzt und täglich vernimmt
man das Summen der Dreschmaschine . Die Natur hat wieder
für ein weiteres Jahr vorgesorgt und uns das neue Brot¬
getreide beschert . — Die am Donnerstag angekommenen
Arbeitsdienstmänner helfen bereits wacker bei den Ernte¬
arbeiten mit und wurden in der Turnhalle des Tv . 1848
unteraebracht . Die jetzige regenlose Zeit fördert sowohl di «
schnelle Reife des noch auf dem Halm stehenden Weizens und
Hafers , als aber auch eine reibungslose Ernteeinbringung .

Wohin gehört die Eberbacher Straße ? Vielfach wird
immer noch angenommen , daß der neuerbaute Häuserblock
an der Eberbacher Straße zu dem Stadtteil Wiesbaden -
Dotzheim gehöre . Tatsächlich ist es aber so , daß das östlich der
Holzstraße gelegene Gelände , worunter auch die Eberbacher
Straße fällt , zu dem Stadtgebiet Wiesbaden - Alt zählt . Di «
natürliche Grenze zwischen Alt -Wiesbaden und dem hiesigen
Stadtteil bildet die Holzstraße , die vor einiger Zeit noch
Rheingauer Straße hieß .

Wissbaden - Dierstadt .

Todesfall . Am Freitagnachmittag wurde einer unserer
ältesten Einwohner , Herr F . S ch r ö d e r , zu Grabe ge =
tragen . Der Verstorbene stand im 86 . Lebensjahr und war
langjähriges Mitglied im MGV . „ Frohsinn

"
Sänger und

Einwohner gaben dem Verstorbenen ein zahlreiches Geleit .
Der Chor des MEV . Frohsinn umrahmte die Trauerfeier
mit Erabchören , Pfarrer Steubing hielt die Predigt .

Born Bau der Siedlung . In unaufhörlicher Arbeit wird
an dem Erstehen der hiesigen Siedlung gearbeitet . Bereits
jetzt sind schon drei Doppelhäuser unter Dach und wettere
sind schon wieder in Angriff genommen . Ein vorbildlicher
Gemeinschaftsgeist herrscht unter _ ben Siedlern , sodaß viele
Arbeit gemeinschaftlich durchgeführt wird , besonders die
Grundarbeit . Dieser Tage trat auch der Motorsturm ge¬
schlossen an und half einem Kameraden die Erdbewegungs¬
arbeiten zu seinem Siedlungshaus fettigzustellen .

Zu « Sängerbundesfest nach Breslau begeben sich am
nächsten Mittwoch vom hiesigen MGV . „ Frohsinn

" 16
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Männer und Frauen . Nach fünftägigem Aufenthalt werden

sie wieder zurückkehren .

'
Wiesbaden - Erbenheim .

Verkehrsimfälle . Am Freitag nach 14 Uhr kam es zu
sinem Zusammenstoß zwischen einem Omnibus und einem
Personenkraftwagen aus Heidelberg . Der Führer des

Personenkraftwagens , sowie seine im Auto mitfahrende
Mutter trugen eine Gehirnerschütterung und Rißwunden im

Gesicht davon . Beide wurden durch einen Privatkraftwagen
nach dem St .- 2osefs - Hospital verbracht . Der Personen¬
kraftwagen wurde stark und der Omnibus leicht beschädigt ,

s — Gegen 22 .20 Uhr stieß vor dem Hause Frankfurter Str . 33
-in Kraftrad mit einem Radfahrer zusammen . Beide

Fahrer wurden verletzt . Der Kraftradfahrer wurde nach
dem St . -Josefs - Hospital verbracht . Die Fahrzeuge wurden

leicht beschädigt . Das Kraftrad wurde sichergestellt . Beide
Verkehrsteilnehmer standen unter Einfluß von Alkohol .
Blutproben wurden entnommen .

. Wiesbaden - Kloppenheim .

Tlus dem Vereinsleben ,

,Tag der deutschen Kunst
" in München und

ig . Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

Wegebau . Ein vielgehegter Wunsch der Landwirtschaft
vird zur Zeit erfüllt . Einige Hauptfeldwege werden durch
die Stadtverwaltung gestückt und fahrbereit hergestellt .

Die Ernte ist auch hier jetzt rn vollem Gange . Durch¬
weg steht die Frucht sehr gut , lediglich in Richtung Bier -
tadt wurde ein Teil der Äcker durch den Hagelschlag etwas
mitgenommen .

IViesbadener Lichtspiele .

* Ufa - Palast . Auf irgend einer Tankstelle ist ein Roman
liegen geblieben , der den Titel „ Karussell "

führt .
Natürlich handelt er von der Liebe , und das tut auch der
Film , der den gleichen Namen trägt . Wie allerdings die
kleine Tänzerin Erika von ihrem Sräutigam an einen
Photographen gerät , von diesem an einen Ehemann und

l Nervenarzt und schließlich an einen Kunsthändler , das ge -

b schicht so geschwind wie bei den Drehungen eines Karussells ,
- und an allem ist bloß der böse alte Onkel schuld , der das

Verlobungshindernis bildet und zur Vernunft gebracht wer -

; den soll , aber sich leider so unvernünftig benimmt , daß er
sich selbst in die Erika verliebt , von der er nichts wissen
wollte , was der junge Bräutigam wieder sehr übel nimmt

■■ — aber wir machen lieber Schluß mit dem Karussellfahren ,
E weil sonst der Leser noch schwindelig wird . Kurz und gut ,
F Alving Eiling hat als Spielleiter einen lustigen , unbe -
i schwelten und an überraschenden Überschneidungen reichen

Film herausgebracht , dessen Seele Marika Rökk ist . Sie

D ist drollig mit ihrem leicht exotischen Tonfall und ihren
Er naiven Temperamentsausbrüchen , bezaubernd , wenn sie
| tanzt , wozu ihr der Film reichliche Gelegenheit gibt . Ihr
"

, Tanz hat eine besondere , ans Exzentrische streifende Note ,

__ einen durchaus persönlichen Stil . Im übrigen freut man
sich , wieder einmal Paul Henckels zu begegnen , der den

F alten Kunst - Huhn mit profesioraler Würde gibt , was um so
F drolliger wirkt , wenn der balzende Junggeselle ganz aus
h seiner steifleinenen Rolle fällt . Richard Korn ist ein in

1 seiner Eifersucht überzeugender Liebhaber , und Georg
M Alexander der Schwerenöter geblieben , der er von jeher

war . — Im Beiprogramm läuft ein Kurzfilm „ D a s

। Kunstschloß
"

. Dieses Schloß , mit dem kein Mensch
I fertig wird , ist die Veranlassung , daß ein junges Paar ein -
I geschlossen wird und sich den Verlobungskuß geben kann .

* Der MEV . „ Eintracht
" Wiesbaden 1901

- unternahm am letzten Sonntag wie alljährlich seinen großen
K Sommer - Familien - Ausflug . Diesmal war das Ziel St .
| Goarshausen . Frühzeitig trafen die 80 Teilnehmer

hier ein . Rach dem Mittagessen erfolgte der Aufstieg zur
? Lorelei . Begünstigt durch das schöne Wetter , hatte man
: hier einen herrlichen Ausblick . Durch Vortrag einiger Chöre ,

die unter Leitung von Ehrenchormeister W . Ällendürfer
vorzüglich zu Gehör gebracht wurden , hatten die zahlreichen

s Besucher der Lorelei einen herrlichen Genuß . Allgemeinen
Beifall fanden auch die Schlager der „ Fidelen Jungens der

R Eintracht
"

. Nach einer längeren Rast erfolgte dann die
Rückkehr durch das herrliche Schweizer Tal nach St . Goars -

| hausen . Bei Gesang und Tanz verflog die Zeit nur zu schnell .
Wohlbehalten brachte die Bahn die Teilnehmer wieder in
die Heimat zurück . __________________

| fertig wird , ist die Veranlassung , daß ein junges
‘

I geschloßen wird und sich den Verlobungskuß geb
MEin Kulturfilm zeigt die Schönheiten des alten Are late ,
9 des heutigen Arles in der Provence , mit seinen gewaltigen
R Ruinen aus der Römerzeit , seinen Erinnerungen an oie

| altdeutsche Geschichte , seinen schönen Frauen und seinen
L . Stiergefechten . In der Ufa - Woche fesseln besonders die

Aufnahmen vom „ T

; dem großen Festzug .

— Tlus Gau unöDrovim
Taunus und Main .

= Niedernhausen , 23 . Juli . Zur Förderung der Seiden¬
raupenzucht beschlossen die Eemeinderäte , daß die unbebauten

aungen und Gemeindegrundstücke mit Maulbeerbäumen
anzt werden .

Jlus dem Rheingau «

m Rauenthal , 23 . Juli . Jagdpächter Johann Trapp
aus Rüdesheim hat im Waldrevier Rauenthal ein Wild¬

schwein erlegt , das etwa 50 Kilo schwer war .

m Östlich , 23 . Juli . Eine große Dummheit im jugend¬
lichen Leichtsinn hat ein löjähriger junger Mann von hier
begangen . Seine große Lust , Motorrad zu fahren , ließ ihn
zum gemeinen Dieb werden . Er nahm eine in den Rhein¬
anlagen stehende schwere NSU .- Maschine an sich , versteckte
sie in den Weiden der Mittelheimer Wiesen und machte
dann tagsüber Spritzfahrten mit dem Rad . Drei Tage
dauerte diese Herrlichkeit . Dann packte die Polizei zu . Das
Rad wurde sichergestellt und der Dieb zur Rechenschaft ge¬
zogen .

! ! Lorch a . Rh . , 23 . Juli . Einen schweren Unfall erlitt
der 50jährige Dreschmaschinenbesitzer F . Beim Arbeiten an
der Maschine geriet er in die Strohpresie , die ihm erhebliche
Quetschungen am rechten Bein und an der Hüfte beibrachte .
Der Bedauernswerte war so fest eingeklemmt , daß erst einige
Schrauben an der Strohpresie entfernt werden mußten , um

ihn zu befreien . Nachdem der sofort hinzugezogene Arzt
einen Notverband angelegt hatte , wurde der Verunglückte
von dem Sanitätsauto in das Rüdesheimer Krankenhaus
verbracht .

£ afm und Westerwald .

Schwarzer Marmor an der Lahn entdeckt .

— Elz bei Limburg , 23 . Juli . Vor einiger Zeit wurde

hier ein Marmorvorkommen entdeckt . Einige entnommene
Proben kamen in Bearbeitung und lieferten nach Politur
sehr schönen schwarzen Marmor mit weißen oder gelben
Adern . Man hofft , daß sich hier ein neuer Industriezweig
eröffnen läßt , zumal der Elzer Marmor auf der jetzigen
Handwerks -Werkstofsschau in Limburg große Beachtung
findet .

Mit KdF . nach Düsseldorf .

Fahrtbericht eines Wiesbadeners .

Der Himmel war den ganzen Morgen mit dicken Wol¬
ken behängt und die Sonne war nur ganz kurz einmal
darunter hervorgekrochen . Als aber am Nachmittag um
3Vi Uhr unser Zug fahren sollte , da brach die Sonne durch
und blieb uns bis zur Heimfahrt hold , bisweilen meinte

sie es sogar zu gut . Unsere Fahrt ging durch den Rheingau
über Eltville , St . Goarshausen , Niederlahnstein , Koblenz ,
Königswinter , durch die herrliche Landschaft rechts und links
des Stromes . In unserem Abteil waren drei Mainzerinnen ,
ein älterer und ein jüngerer Herr sowie eine verheiratete
Frau .

Alles war in freudiger Erwartung , war es doch für alle
die erste große Ausstellung , deren Besuch uns durch „ KdF .

"

ermöglicht wurde . Mit Lachen und Scherzen , die Mainzer
Mädels schosien den Vogel ab , und gegenteiliges Aufmerk¬
sammachen auf die schönsten Punkte der herrlichen Fahrt
führte uns unser Zug schnell und sicher unserem Ziele zu .
Gerade war der ältere Herr an der Reihe und gab uns
umfassende Ausführungen über das Siebengebirge , da er
es näher kannte . Dazwischen rusts von der anderen Seite :
ein vollbesetzter Dampfer und noch einer , ja das kann nur

„ KdF .
"

sein , und richtig , der Gau Westfalen Süd und Nord
hatte zur Rheinfahrt erngeladen und es waren viele diesem
Rufe gefolgt .

Wir erreichten mit 15 Minuten Verspätung Düssel¬
dorf mit seinem herrlichen neuen Bahnhofsgebäude . Nun
kam die vorläufige Trennung , mußte doch jeder sich nach
seinem Zimmer umsehen , das za für die Teilnehmer von der

Leitung bereits reserviert war . Dann standen uns lange und

doch ach so kurze 22 Stunden zur Verfügung , die sich jeder
nach Belieben einteilen konnte .

Also selbstverständlich zuerst raus zum Ausstellungs¬
gelände . Schon viel hatte ich von den Wasierspielen gehört ,
aber was ich nun sah , war überwältig nid Diese gewaltigen
Wirkungen , die durch die verschiedene Stärke der Wasser¬
strahlen und das Farbenspiel erreicht werden , zwingen jeden

Dillkreis und Siegerland .

Verleihung der Stadtrechte an Gladenbach .

— Gladenbach , 23 . Juli . Der Oberpräsident der Provinz

Hessen - Nassau , Prinz Philipp von Hessen , hat dem Markt¬
flecken Gladenbach ( Kreis Biedenkopf ) anläßlich seines
700jährigen Bestehens das Recht verliehen , die Bezeichnung
Stadt zu führen . Die Verleihungsurkunde wird der Stadt

gelegentlich der am 24 . Juli stattfindenden Feierlichkeiten
an Ort und Stelle überreicht werden . Gleichzeitig hat der

Oberpräsident der nunmehrigen Stadt Gladenbach das Recht
zur Führung eines heraldisch und künstlerisch wertvollen

Wappens verliehen .

Frankfurter Nachrichten .

Der Raubmord an dem Althändler Bauer .

= Frankfurt a . M ., 23 . Juli . Zu dem Raubmord an
dem Althändler Bauer in Zeilsheim wird noch bekannt ,
daß Bauer am vergangenen Dienstag gegen 23 Uhr mit dem

der Tat verdächtigen Schlitzkus in einer Wirtschaft in

Höch st zusammengesessen hat . Nach den bisherigen Fest¬

stellungen scheint sich Schlitzkus bereits andere Kleidung be¬

schafft zu haben . Für die Ermittelung und Ergreifung des

Schlitzkus ist eine Belohnung von 500 RM . ausgesetzt worden .

Jlus Hessen .

Von einem Bulldogs überfahren .

— Darmstadt , 23 . Juli . Der Zimmermeister Heinrich W .
in Beerfelden ist beim Holztransport im Walde tödlich

verunglückt . W . geriet , als er den Bulldogg steuerte ,
auf unerklärliche Weise unter die Räder , die ihm den Brust¬
korb eindrückten . Er starb nach kurzer Zeit .

zur bellen Begeisterung . — Ein unvergeßlicher Eindruck . —

An den wunderschönen Eaststätlen vorbei ging es zum
Vergnügungspark . Auch dieser hat ein ungewöhn¬
liches Ausmaß mit viel neuen , herrlichen Sachen und sehr
viele ließen sich hier und in den Restaurants bis in die

Nacht festhalten . Und nun noch unter ortskundiger Führung
eines Einheimischen einen kurzen Bummel durch Düsseldorf

selbst und dann zu Bett — und am anderen Morgen zeitig

zur Ausstellung .

Über sie ist von berufener Seite bereits im „ Wies¬
badener Tagblatt

" geschrieben worden . Ob ich bei dem

Arbeitsdienst anfange oder über die Siedlung Schlageter »

stadt gehe , zu den herrlichen Gartenanlagen , in die Jndustrie -

S :n oder die Halle der Post ober Eisenbahn , es sind un -

reibliche Leistungen , die hier der Welt gezeigt werden .
Die Stunden eilen vorüber und schon ist man der Heimfahrt

nahe . Zum Abendbrot noch ein kleines „ Düsiel
"

. An die

Wände der Wirtsstnbe hatte man einige Bilder gemalt :

da fällt mir ein Bild besonders ins Auge , darunter steht

„ Raffende Menschen
" und welch ein Widerspruch zu den

schönen , durch die Leistungen der Ausstellung gekrönten
Worten „ Schaffendes Volk "

. Die Heimfahrt ging in den

Abend und bei dem Scheine des Mondes erreichten wir

wieder unser Heim . . . wir waren überwältigt . Ja , es hätten
drei Tage fein können und wir hätten noch manches nicht

aufnehmen können . A . N .

Die heutige Ausgabe umfaßt 30 Seiten
und „ Das Untcrhaltungsblatt

" sowie die Beilage

„ Der Sonntag
" .

Schleussner Film
mit Garantie gegen Überbelichtung
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Unsere Fenster

muß man

gesehen haben

AM

Wiesbaden , Kirchgasse 31 , Ecke Friedrichstraße

Beginn Montag früh ^ SUhr

ommers prassen

SOMMER -1

SCHLUSS -

, VERKAUF ! .

Vom 26 . Juli

bis 7 . August
Durchgehend geöffnet .

Zietenring 10 — Telephon 25463

Heinrich Sopp
MALERMEISTER

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

Wir haben diesmal auch die Preise unserer

hochwertigeren Ware , in einem Ausmaße wie nie ,
herabgesetzt . / Diese Einkaufsmöglichkeit sollte

sich niemand entgehen lassen .

Das hat geholfen !
.Huch Ihre hartnäckigen

• r >

MZNMA

Enhe Versteigerling
Dienstag , den 27 . Juli er .

vormittags 9 % Uhr beginnend , durchgehend
ohne Pause , versteigere ich in meinen Ver -
steigerungssälen

Wiesbaden

9 Luisenstrahe 9
neben der Preußischen Regierung

■ 1 und Hautunreinigkeiten werden •
MM durch Dr. vruckreys

11 Drula Bleichwachs
. restlos beseitigt .Für Mk.2.25, aber nur in Apotheken

Bestimmt : Schützenhof - , Adler - ,'
Viktoria - , Oranien - , Hirsch - , und

Löwen - Apotheke .

Lernt richtig
atmen !

Wesentliche Besserung b . Asthma ,
Herz - und Vlutdruckkrankheiten .

Neuzeit ! , gründ ! . Unterricht erteilt

H . « choenselder ,
staatl . gepr . Eesangsl . und Atem¬

lehrerin , Leberberg 6 .

Sprechzeiten vorm . 11 — 1 Uhr ,
Dienstag und Freitag nachmittag

> ^ e

Als eigner Hersteller
und Lieferant

ist

Möbel - Rees
gut bekannt ;

jetzt : Oranienstr . 14 .

tht die tetüMO )
ganz groß ist die Auswahl

• MMWtWMMmHW

Luxemburgplatz 5

Otto Uffelmann
Neuanfertigung von Schuhen
Sauberste und sorgfältigste
Ausführung sämtlicher
ReparaturenWIESBADEN

Neugasse D Ellenbogengasse
Tagblatt -Anzeigen sind !
billig und erfolgreich ! I

Ob nah - ob fern
Sie Ihre Urlaubszeit verbringen , immer wird

es Ihnen wertvoll sein , die Verbindung mit

zu Hause aufrecht zu erhalten . Selbst un¬
berührt von den Ereignissen , sehen Sie aus

der Ferne , was sich ereignet , wenn

Sie durch Aufgabe Ihrer Urlaubs¬

zeit und Anschrift uns die Nach¬

sendung des

„ IDiesbadonBrTaghlall
“

ermöglichen .

1 mod . komb . Wohnzim . - Einrichtung , beit . :
komb . Schreibschrank , Kredenz , rd . Auszug¬
tisch und 4 Stühle :

1 Goldbirke - Wohnzimmer - Einrichtung ;
1 sehr guter schwarzer Flügel , 2 Pianos ;
1 sehr schöner Perser - Teppich , 190X290 ,

5 Perser - Brücken ;
1 sehr guter deutscher Teppich , 250X340 .
1 Brillantring mit 1 Stein ( zirka 1 Karat ) ,
1 Brillantring m . 2 Steinen ( zirka 1,3 Ka¬

rat ) , goldgefahte Gemmenbrosche m . Perl .,
Halsketten ;

Dielenschränke , 2 Bouleschränke , Boule -Dam .-
Schreibtisch , Mahagoni - Damenschreibtiscke ,
Schreibsekretär , Büfetts . Bücherschränke ,
Auszugtische , div . andere Tische , Nipp - , Näh -
und Rauchtische , Spiegel m . Trumeau , Ver¬
tiko , Münzenschrank . Leder - u . Rohrstüble .
Ziersessel , Flurgarderoben , Standuhren .
Sviegelschränke , 1 - u . 2tür . Kleiderschränke ,
kitür . Wäscheschrank , Waschkommod , u . Nacht¬
tische . antikes Bett m Roßhaarmatr . , Metall -
u . Holzbetten , sehr gute Federbetten . Roß¬
haarmatratzen . Daunen - Steppdecken , Ecksofa
m . Lederbezug , Klubsofas , einzelne Sofas u .
Sessel , Ottomane , Chaiselongue , Balkon -
ganitur , Lüster und Lampen , Ständerlampe .
Radio . Klavier - Harmonika ( Hohner ) . Sveise -
u . Kaffeeservice , sehr schöne Kristalle , Gläser ,
Sammelrömer , Ziertassen . Porzellan - . Mar¬
mor - , u . Bronze - Gruppen und - Figuren ,
Samowar , silb . und versilberte Bestecke ,
Koffer , Wäsche , Handarbeiten . Vorhänge ,
Portieren , Damen - u . Herren - Bekleidung ,
Bücher , gr . Anzahl Gemälde , Doppelwasch -
tisch f . Meh . Wasser , Gasbadeöfen . Gasherde
m . Backofen , Wäschemangel , Eisschrank , 5tür .
eis . Personalschrank , Küchenmöbel
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .
Besichtigung : Montagnachmittag 3 — 6 Uhr .

Tanüor , beeid , und öffentlidj
Illi 111 *1 iflflPl Wh Derstei -ierer

J 111115 *1 JUyil Luisensttatze 9, lelephon 22448
40 Jahre am Platze bestehendes Unternehu

^ V Eröhte und vornehme Ausstellungssäle

sehr gute Eichen - Spcisezimmer - Einrichtung
( Danziger Barock ) , best . : Büfett 2,60 Mtr .,
Vitrine . Auszugtisch , 2 Sessel . 10 Stühle ;
herrschaftliche fläm . Eichen - Sveisezimmer -
Einricht . , best . : Büfett 2,60 Mtr ., Kredenz ,
Auszugtlsch , Standuhr . 6 Stühle :
mod . sehr schöne Nuhb . - Speisez . - Einricht . ,
best . : Büfett 2 Mtr . , Vitrine , Auszugtisch ,
4 Stühle :
sehr eleg . Goldbirke - Schlafzim .-Einrichtung
( Mahagonifarb . poliert ) , besteh . : 4tür .
Kommodenschrank , 2 Betten . Frisiertoilette ,
2 Nachttische , 2 Stühle :
Eichen - Schlaszim . - Einrichtung mit 2 Bett . ,
3tür . Garderobeschrank ;

vor Stechmücken,
Fliegen, Schnaken.
EinfachstesEinreiben.
Fettetnidtf.fledctnidif.
AngenehmerGeruch.
I Orig.Tube1M-AO
Yi .
“ elnscM. Geschäft*.

ü -

MMc '

Kirchgasse

Ganz gleich , ob für den Vater oder Sohn ,

für jeden finden Sie in diesen 14 Tagen
die richtige Kleidung

zu herabgesetzten Preisen

VtRKAVf
MWE - -
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